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Beziehung auf Raumbedürfniß und angemeſſene Ein⸗ liche Parlamentshäuſer der Welt hat anſtellen 
richtungen den Ay forderungen entſpricht. Es ift|und das Reſultat veröffentlichen laſſen. Bei⸗ 
allerdings ſelbſt bei dieſem Project nicht möglich] läufig geſagt, iſt das Parlamentsgebäude von Cauade 
geweſen, mit dem vorhandenen Grundſtücke auszu- das beſte der Welt; unſere beiden Häuſer figuriren 
kommen; es iſt in Ausſicht genommen, einen, wenn gleichfalls in dem engliſchen Blaubuch, ohne ſich 
auch ſehr kleinen Theil von dem angrenzenden Grund⸗ gerade beſonderg auszuzeichnen. (Heiterteit) Jeden⸗ 
ftüde dazu zu nehmen Es iſt dieſes Project fo gedacht, falls aber, m. H., ſind wir wohl übereinſtimmend 
daß ein Vordergebäude auf die Königgrätzerſtraße[ der Meinung, daß noch mancher Tropfen die Spree 
eſtellt wird, welches in ſeinem Erdgeſchoſſe die] hinabfließen wird, ehe ſich das deutſche Parlaments⸗ 
5 die Reſtaurationszimmer und dergl., gebäude an ihren Ufern erhebt (ſehr wahr!) und ich 
enthalten würde, und in ſeiner erſten Etage die denke, es iſt practiſch, wenn wir uns vorläufig nach 
Wohnung für den Präſidenten. Durch dieſes Vor- einem proviſoriſchen Unterkommen umſehen. Mir 
dergedäude lommt man in ein großes Veſtibul und ſcheint eine Rückkehr ins Herrenhaus ſehr praktiſch. 5 
an dieſes ſchließt ſich dann das Sitzungs gebäude (Bravo) Der Herrenhausſaal ift freilih zu klein. 
an. Ein ſolches Veſtibul war unerläßlich, wenn man aber man kann ihn leicht vergrößern. Zudem hat 
überhaupt an ein Gebäude, walches nicht rechtwinklig jenes Haus einen Park, und man hat doch, wenn au) 
mit den Seitenflächen des Grundſtückes ſteht, ein felten, das Bebürfniß, ein wenig Luft zu ſchnappen. 
angrenzendes großes Sitzungsgebäude anſchließen] (Heiterkeit) Früher erhielten wir auch ven 
wollte. Alsdann ſchließt ſich ferner an das Vorder⸗ dem Bureau des Reichstages für unſere 
gebäude neben dem großen Sitzungsraume[ Damen Karten zur Eröffnungsſitzung im Weißer 
ein Seitengebäude an, welches für die Saal. Das Bureau des deutſchen Reichstages hatte 
Abthellungen und Coinmifflonen des Reichstages, keine für uns. Wir dürfen uns dieſe Verkürzung 
für die Bureaux u. f. w. hinlänglichen Raum dar⸗ nicht gefallen laſſen. Die Karten find in Hände ge⸗ ei 
bietet und es würde dieſes Seitengebäude dann fort⸗ langt, in welche zu gelangen fie keine Urſache hatten. 
geſetzt werden bis zu dem Gebäude des Bundes⸗ (Heiterkeit) Ja, es iſt durch Kanzleibeamte Hande 
kenzleramtes nach der Wilhelmsſtraße hin. Es würde mit dieſen Billets getrieben worden. Ich wiederhole, 
dabei auch möglich werden, die in dem Garten des m. H., es iſt eine Hauptſorge für une, bis zum Ba 
Grundſtückes Befinbfichen Bäume zu conſerviren, des neuen Parlamentsgebäudes in menſchliche Ven 
alſo auch für dieſenigen Mitglieder, die das Bedürf- faſſung zu kommen. (Bravo!) — Abg. von Hover 
niß haben, ſich zuweilen in friſcher Luft, in einem beck: Die Aeußerung, daß es auf Geld beim Ban 
Garten zu ergehen (Heiterkeit), Fürſorge tragen zu nicht ankomme, könnte man ſich vom Bundesrat er 
können. Ein Koſtenanſchlag ſchließt etwa aufgefallen laſſen, aus dem Munde eines Abgeordneter 2 
4 Millionen A ab. — Abg. Brince- Smith: Es] hätte ich fie nicht zu hören gewünſcht. (Prince — 
wird auf den Reichstag nicht gerade einen erfreu- Smith: Hört! hört!) Wir wollen keine koſtbarer 
lichen Eindruck gemacht haben, zu hören, welche] Bauten. Es ift beſſer, daß man einſt ſagt: In 
zahlloſen Schwierigkeiten der Bau einer würdigen dieſem ſchlichten Gebäude find große Dinge beſchloffen 
Behauſung für die Vertreter des deutſchen Volkes worden, als umgekehrt: dies iſt ein herrliches Par⸗ 
macht; alle dieſe Weiterungen und Berlegenheiten laments gebäude, aber die Beſchlüſſe, die in ſeinen 
hätten vermieden werden können, wenn man von Räumen gefaßt wurden, waren kleiner. (Heiterkei⸗ x 
Anfang an einen Plan von gehöriger Groß⸗ und Beifall. Eine Stimme, wir glauben v. Rochau es,, 
artigkeit entworfen und die Koſten nicht allzu] ruft: Die Alternative iſt falſch geſtellt.) 2 
kärglich bemeſſen hätte. Ich empfehle das Wahlprüfungen. Referent v. Bunſen be⸗ 
Terrain der Artilleriekaſerne. Daſſelbe liegt mitten | antragt über die Wahl im 12. hannoverſchen Wah 
in der Stadt, nicht weit vom Schloſſe 8 und kreis (Göttingen) 1) ne ahl; 2. 
iſt billig zu erwerben, da das Kriegsminiſterium die Einſicht der übrigen Wahlzettel des 
Kaſerne verlegen will. Ein großartiges Parlaments⸗ 
gebäude an dieſer Stelle gereichte der ganzen Stadt 
zur Zierde. — Abg. Reichenſperger (Geldern): 
Ich will nur den Wunſch ausſprechen, daß das Par⸗ 


Regierung ihre Dienſte angeboten; dieſelben wollen 
ein Elitecorps bilcen. 5 

Chriſtlania, 29. März. Der Conſtitutions⸗ 
aus ſchuß hat mit allen gegen eine Stimme beſchloſſen 
zu beantragen, der Storthing möge den neuen Unions⸗ 
vorſchlag nicht annehmen. 


Zur deutſchen Münzeinheit. 

Die Vorlage, welche uns die deutſche Münzein⸗ 
heit mit Anſchluß an die angeſtrebte Weltwänze 
bringen ſoll, ſcheint innerhalb des Reichkanzleramis 
noch nicht feſtgeſtellt. Denn noch immer ſchwanken 
die Angaben über den zu wählenden Münzfuß, die 
Einführung der Goldwährung ſcheint dagegen be⸗ 
ſchloſſen und das iſt am Ende das wichtigſt', mag 
man nun ſich zur ausſchließlichen Goldwährung oder 
vorläufig zur gemiſchten, d. h. zur Gold⸗ und zur 
Silberwährung mit eiger geſetzlich feſtzuſtellenden 
Relation zwiſchen beiden Edelmetallen entſchließen. 
Vor allem brauchen wir Goldcourant und eine Gold. 
münze, die mit den Münzfüßen der Hauptculturvöl⸗ 
fer harmonirt. Das Beſte wäre in dieſem Falle die 
einfache Annahme des öſterreichiſchen Guldens als 
Einheit und die Ausprägung von 5⸗ und 10⸗Gul⸗ 
denſtücken in Gold. Letztere (63 .) würden mit 
dem Pfund Sterling und dem 25⸗Francsſtück über- 
einkommen, der halbe Gulden dem engliſchen Schil 
ing und unſerm 10⸗Silbergroſchenſtücke entſprechen. 
Freilich wäre, um die Ueberelnſtimung mit Englan⸗ 
vollſtändig herzuſtellen, die Annahme des Münzge⸗ 
halts von 1 ftatt I fein in England erforderlich, wozu 
der gegenwärtige engliſche Finanzminiſter ſa geneigt 
ſein fol Das goldene Zehn⸗Guldenſtück entſpräche fer⸗ 
ner im Ganzen dem halben Eagle Nordamerikas unt 
käme fünf Peſos oder Ptaftern, bekanntlich den ver⸗ 
breitetſten Münzen unter den übrigen Culturvölkerr 
der Erde ganz nahe. Die kleinen Ausgleichungen 
im Einzelnen würden dann wohl bald vorgenommen 
werben. - 

Vor Allem ift wichtig für uns eine Goldmünze, 
die namentlich den capitalreichen Nachbarländern ge⸗ 
läufig iſt, um in ihr alle unſere heimiſchen Werth⸗ 
papiere ausdrücken zu können. In dem letzten Kriege 
haben es wiederum unſer Geldmarkt und alle Fonds. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die Danziger Zeitung 
für das nächſte Quartal rechtzeitig e 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung ein⸗ 
tritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der 
Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt 

u verſendenden Exemplare pro II. Quartal 17. 
11 0 Br (mit Steuer und Poſt⸗Propiſion); für Danzig 
e 44 Bringerlohn beider Ausgaben 1. 22 ½ Dr 

5 ußer in der Expedition, Ketterhagergaſſe 
No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 1% 
15 Ar abgeholt werden: : 

Lang Fi Nr. 102 bei Hrn. Guſtav N. van 

ühren, 
enn 98 i Nr. 13 bei Hrn. H. Gotzmann. 
. 3. Damm No. 10 bei Hrn. C. Meyer. 
Paradiesgaſſe Nr. 20 bei Hrn. Goldlack, 
atzkauſchegaſſe Rr. 5b bei Hrn. Haaſe, 

Neugarten No. 22 bei Hrn. Töws. 

Kohlenmarkt Nr. 22 bei Hrn Alb. Teichgräber. 

Die Abonnements ⸗Karten werden in der Ex⸗ 
pedition, Ketterhage gaſſe No. 4, gelöſt. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Angekommen 2 Uhr Nantes B 
Genf, 29. März. Das „Genfer Journal“ 
meldet: Aus Lyon, St. Etienne und Marſeille 
wurde nichts Neues berichtet. In Creuzot wurde 
eine aufſtändiſche hl raſch unterdrückt. 
Paris, 29. März. Die Wahl der Difiziere 
der Nationalgarde iſt auf den 30. März anberaumt. 
Die Barrikaden vor dem Stadthauſe find entfernt. 
Der Commandirende der Artillerie der National- 
garde hat ſeine Demiſſion eingereicht. 

Paris, 29. März. Deleseluze und Tirard 
legten ihre Stelle als Mitglieder der Commune 
nieder, da dieſe Stelle mit dem Amte eines De⸗ 
5 75 nn 2 2 bee 

‚ordnete die Entwaffnung der inſurrectionsfeind⸗ und Actlenbeſitzer ſchwer empfinden müſſen, daß unfer: 
lichen Nationalgarde an. Effekten nicht auf Gold und auf Copitalſaumen und 
1 srfäre Hi eamune legitimiſtiſcher Deputirien | Zinfen, die dem Capitaliſten in England z. B. ge⸗ 


einer Fuſion mit den Or⸗ 
dee ee, Barral Na ene läufig und genehm find, lauten. Mit ſolchen Effecten 


1 


a etſes. 
Windthorſt führt aus, daß wenn die Abtheilung 
die Einſicht der Wahlzettel für nöthig halte, fie die⸗ 
ſelbe durch die Vermittelung des Bundes kauzleramte⸗ 
einholen lönne; keinesfalls dürfe die Abtheilung aue 


hätten wir in England leicht und billiger Geld machet 


der Armee von Verſailles ernannt. können, als bei uns die Befried! i i 
4 1 „ ale uns gung des Bedürf, lamentshaus in deutſchem Stile aufgeführt wird und | Mangel an Information eine Wahl beanſtanden. 
Bordeaux, Be Der Herzog bon] nifics nach baarem Geld wegen der allgemeinen nicht jenes unerquickliche Gemengſel von allerlei] Der Antrag der Abtheilung wird angenommen. — 


1 1 
Aumale befindet erſailles, ſondeen 
in Südfrankreich. 
Ei 
Teelegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
3 Leipzig, 29. März. Bebel, Liebknecht und 
ame find geſtern aus der Unterſuchungshaft ent⸗ 
aſſen worden. 
Berfailles, 29. März. Die Situation iſt im 
Weſentlichen unverändert. Paris iſt ruhig unter 
ſtrenger Herrſchaft des Comité s, das Unterabthei- 
lungen zur Aufrechthaltung der Ordnung und Ver⸗ 
felgung Verdächtiger gebildet hat. Sonntag war nur 
ein Fünftel der Wähler zur 1 5 gekommen und 
hatte das Revolutionscomité gewählt, das zur Action 
aber unfähig iſt. Lyon, Toulouſe, Etienne ſind zur 
Pflicht zurückgekehrt und ſomit Hoffnung vorhanden, 
vielleicht ohne Kampf den Aufſtand zu bewälligen. 
Bordeaux, 29. März. Nach Berichten, welche 
der „Agence Havas“ aus Marſeille von geſtern 
Abend zugehen, war die Lage der Stadt dieſelbe ge⸗ 
blieben und dauerte die Ruhe fort; die Behörden 
ſind in Function geblieben, auch hat keine Abtheilung 
der Nationalgarde den Dienſt verweigert. Gerücht⸗ 
weiſe verlautete, daß die Stadt in Belagerungszu 
ſtand erklärt ſei. Die Geſchäfte fioden völlig. 
London, 29. März. Eine Depeſche der „Times“ 
aus Verſailles meldet, daß daſelbſt geſtern früh 
40,000 Mann Truppen erwartet wurden und daß die 
Regierung mit der Organiſation der Truppen fort⸗ 
fährt, um binnen 10 Tagen gegen Poris marſchiren 
zu können. Eine bedeutende Anzahl Offiziere hat ter 
EEE EIER .. . 


Nachfrage ſo ſchwer und ſo theuer wurde. Das konnte 
unter den jetzigen Verhältniſſen aber eben noch nicht 
geſchehen. Auch aus dieſem praktiſch fo wichtiger 
Grunde empfiehlt ſich die baldigſte Annahme de 
Goldwährung und die Einfuhrung einer Münze, 
die mit den Münzſyſtemen der Haupteulturländer 
übereinkommt. 


Bei dem Referat über die Wahl des Abg. v. Watz⸗ 
dorf im 9. Potsdamer Wahlkreiſe entſpinnt ſich ein 
lebhafte Debatte, an welcher v. Hoverbeck, Fries, v. 
Kardorff theilnehmen. Der Erlaß des Landrathes v. 
Stülpnagel, welcher die Wahl des Abg. v. Waz⸗ 
dorff in einer Weiſe befürwortet, die über das Maß 
einer erlaubten Parteiagitation hinausgeht, giebt dem 
Abg. Fries die Veranlaſſung, die Ungiltigkeit der 
Wahl zu beantragen. v. Kardorff ſpricht für den 2 
Abtheilungs⸗Antrag; v. Hoverbeck verlangt die ge⸗ a 
naue Angabe des Stimmverhältniſſes. Referent giebt 
an, der Abg. v. Watzdorff hätte 580 Stimmen über 
die abſolute Majorität erhalten. Der Antrag Fries 
wird abgelehnt, der der Abtheilung (Beanſtandung) 
angenommen. 
Die Anträge von Schraps und Biedermann, 
die Freilaſſung von Bebel betreffend, werden 
zurückgezogen, da geſtern die Freilaſſung von Bebel 
und Genoſſen erfolgt iſt. 
Schließlich wird in dritter Leſung der Vertrag 
mit Salvador genehmigt, dazu die folgende vom 
Abg. Augspurg beantragte Reſolution: Der Bun⸗ 
deskanzler iſt zu erſuchen, dafür Sorge zu tragen, 
daß folgende Interpretation des Art. 9 feſtgeſtellt 
werde: Im Falle eines Krieges zwiſchen beiden Thei⸗ 
len ſollen ſowohl die Kaufleute wie ſämmtliche übrigen 
Angehörigen des einen Gebiets, welche im andern ihren Be 
Wohnſitz haben, denſelben beibehalten und ihre Ge⸗ 5 
ſchäfte ungeſtört fortſetzen können, fo lange ſie ſich 
keiner Verletzung der Geſetze ſchuldig machen. Pri⸗ X 
ſident Delbrück: Die beantragte Erlänterung ent⸗ 
mer heulend und lohlend, in Bewegung, denn die 
Bukareſter wiſſen, daß Colonel Solomon nicht mit 
fi ſpaßen laſſe und daß die Soldaten feines Regi⸗ 
mentes nichts vom Politiſtren und patriotiſchen Fra⸗ 
terniſiren verſtehen, um jo beſſer aber das Drein⸗ = 
hauen kennen.... Einen Moment ſchien die Mens hot 
ſchenwoge fich wieder ſtauen zu wollen, ba ließ ber 
Oberſt die — Feuerſpritzen auf fie entladen, hoch 
im Bogen ſchoß der Waſſerſtrahl unſerer wehigellb⸗ 
ten Pompiers auf die Köpfe nieder, das erhitzte Ge⸗ 
hirn der ſchreienden Deutſchenfreſſer mit dem nächt⸗ 
lich⸗kalten Naß unſerer Tiber⸗Dimbowitza r ohlthä⸗ 
tig kühlend; das wirkte; in alle Winde zerflob nur 
der Haufe, und die Ordnung war endlich bergeſtellt. 
Um 43 Uhr Nachts präfentirte Hr. Joan Chife 
und alle ſeine Collegen, fo auch der Polizel⸗Präfect. 
dem Fürſten ihre Demiſſion, die auch fofort ange⸗ g 
nommen wurde. Der Fürſt verlangt, die Kammer 
möge die Budgeis ſofort en bloc annehmen und ihm 
ein neues Cabinet aug ihrem Schoße geben; dſes 
müßte ſedoch aus Perſonen beſtehen, die auch ſein 
perſönliches Vertrauen beſäßen. Sollte die Kamm: 
dieſen Forderungen nicht gerecht werden, ſo werde 
er — der Fürſt — ſofort abdieiren. ee 
Sämmtliche Truppen find ſeit heute Nacht con- 
ſignirt und ein Regiment Linien⸗Infanterie ſteht mit 
ſcharf geladenen Gewehren im Hofe des fürſtlichen 
Palaſtes. Der General⸗Conſul des Nordd. Bundes 
bat heute Morgens ſeine Flagge eingezogen und das 
Conſulat geſchloſſen. Wie wird das enden? 5 


Stilen aufweiſt, welches leider bei monumentalen 
Gebäuden zur Gewohnheit geworden iſt. — Abg 
v. Unruh (Magdeburg): Ich muß durchaus dem 
Abg. Prince⸗Smith beiſtimmen. Seit Friedrich Wil⸗ 
helm III. iſt, mit Ausnahme des neuen Muſeume, 
kein Gebäude monumentalen Charakters in Berlin 
aufgeführt worden. Ob das Gebäude einen chriſtlich⸗ 
deuſſchen oder einen heidniſch⸗griechiſchen Charakter 
trägt (Heiterkeit), iſt gleichgiltig; nur wenn es von allen 
Seiten frei daſteht, kann es einen monumentalen Cha⸗ 
rakter entfalten, gleichviel, ob man ihm mit der Fagade 
eine hübſche oder häßliche Schürze vorbindet. (Sehr gut.) 
Plätze von der nothwendigen Ausdehnung find freilich 
in Berlin ſelten, aber für Geld kann man ſie ſchon 
erwerben. Auch in Bezug auf den vorgeſchlagenen 
Platz ſtimme ich Herrn Prince⸗Smith zu. Die Ar⸗ 
tlllerie⸗Kaſerne — es iſt nicht die „reitende“ (Heiter⸗ 
keit) — liegt mitten in der Stadt. Es iſt gar kein 
beſſerer Platz denkbar; er läßt noch genügend Raum 
übrig, wenn man ſpäter etwa in der Umgebung dee 
Parlaments Monumente aufzuſtellen beabſichtigt. 
Schließlich wünſche ich noch, daß die Koſten nich! 
allzu kurz bemeſſen werden, damit auch den Malern 
und Bildhauern Gelegenheit gegeben werden kann, 
ſich in künſtleriſchem Schmuck zu bethätigen. (Bravo!) 
— Abg. Dr. Braun (Gera): Ich will mir weder 
über die Lage noch den Bauitil eine Kritik erlauben. 
Ich will nur darauf aufmerkſam machen, daß dae 
engliſche Parlament — deſſen Gebäude bekanntlich 
ein Muſter der Art iſt, wie fie nicht fein fol — 
vor zwei Jahren eine Enquete über fämmt 
/ ĩðͤA f ˙·wp ²˙¹·¹uꝛ LE TEE 


Reichstag. 
6. Sitzung am 29. März. 
Abg. Miquel, unterſtützt von den National; 
liberalen, interpellirt den Bundeskanzler: 1) Wird 
der Bau eines neuen Parlamentshauſes beab⸗ 
ſichtigt? 2) Eventuell ift noch in der gegenwärtigen 
Seſſion des Reichstages eine darauf bezügliche Vor⸗ 
lage zu erwarten? zn Delbrück: Die Frage 
hat das Bundeskanzleramt ſchon ſeit Jahr und Tag 
unabläſſig beſchäftigt. Es iſt daher, ſobald das Grund⸗ 
ſtück No. 74 der Wilhelm ſtraße erworben war, ins 
Auge gefaßt worden, ein würdiges Parlamentsgebäude 
herzuſtellen. Es ergaben ſich dabei Schwierigkeiten, 
die in der Configuration des Terrains liegen. Die 
Axe dieſes ſehr geräumigen Grundſtückes iſt nämlich 
nicht Re, zur Wilhelmſtraße. Es geht nun 
aus äſthetiſchen Rückſichten nicht, das Parlaments 
gebäude in einen ſchiefen Winkel gegen die Straß 
zu ſtellen und dieſe Schwierigkeit führte dahin, die 
an die Königgrätzer Straße angrenzenden Gebiete zu 
verwerthen. Ich habe geſtern das in den Hauptzügen 
ausgearbeitete Projekt eines Baues erhalten, ein Projeet, 
welches ſowohl in architeetoniſcher Hinſicht, als auch in 
P ͤ v0 STE RESET EN, TERETTTETTEEEEEEETETEE * 


als: „Werft fie Alle tobt, dieſe elenden Nemzi.“ 
That ache iſt, daß unter den Augen des Präfecten, 
feiner ganzen, zahlreichen Gendarmerie und des gan 
zen Pompierco ps das Bombardiren des Feſtſaales 
noch ganze zwei Stunden lang dauerte. 

Herr v. Radowitz war mittlerweile zu tem 
Miniſterpräftdenten gefahren und brachte denſelben 
und nach ihm noch zwei andere Miniſter in den Feſt⸗ 
ſaal hinauf. Herr Ivan Ghika (Minifterpräfident) 
bedauerte unendlich, gab Befehle auf Befehle, allein 
. . . es war eben Niemand da, der gehorchen wollte. 
Hier hebt die „N. fr. Pr.“ nun den gewiß bezeichnen 
den Umſtand hervor, daß Radowitz, von fo manchen 
Anzeichen vorſichtig gemacht, den Miniſterpräſidenten 
ſchon vor acht Tagen gefragt hatte, ob er dafür bürge, 
daß anläßlich dieſer Feier die Ruhe nicht werde ge⸗ 
ſtört werden? und daß dieſer, ſowie der Polizei⸗ 
präfect ihr Ehrenwort dafür verpfändet hatten, daß 
nichts geſchehen werde. Fürchterlich waren aber auch 
die Worte, die Herr Radowitz jetzt dem herbeigeholten 
Cabinets⸗Chef ins Antlitz ſchleuderte, indem er den⸗ 
ſelben für den ganzen ſcandalöſen Vorfall verant⸗ 
wortlich machte. Dem Polizei⸗Präfecten aber fol 
der General⸗Conſul Worte zugernfen haben, die alles 
Andere eher denn eine Schmeichelei waren. 

Endlich erſchien der Militär⸗Stadteommandant 
Oberſt Solomon, ein gediegener, allgemein geachteter 
Offizier, mit einem Theile der Garniſonstruppen. 
Er richtete an die nach Tauſenden zählende Volks⸗ 
menge eine ernſte Sommation, ſich zu zerſtreuen. 
Der dichte Menſchenknäuel ſetzte ſich, zwar noch im- 


noch brüllender als jener, der da haben wollte, di: 
Deutſchen ſollten ſich ſofort nach Hauſe packen und 
nicht das edle Gefühl der gaſtfreundlichen Rumänen 
für die generöſen, von den „Preußleins“ ſchmählich 
verrathenen und niedergemetzelten Brüder Franzoſen 
dadurch kränken und deſſelben ſpotten, daß ſie einen 
Sieg feiern, „der nur durch Liſt, Verrath und Feig⸗ 
heit () errungen worden ſei.“ Doch auch dieſer 
Schwarm theilte alsbald das Schickſal ſeines Vor⸗ 
gängers; wie die Fliegen purzelten die gaſtfreund⸗ 
lichen rumäniſchen Patrioten die Treppe hinab, wo⸗ 
bei ein auf den hinunterkollernden Knäuel geſchickt ge⸗ 
ſchleudertes und auf den vaterländiſchen Köpfen im 
geeignetſten Momente zerplatzendes volles Bierfäß⸗ 
chen einen wahrhaft Krupp'ſchen Effect hervorbrachte. 
Da nun die Faltung nicht zu erſtürmen war, beſchloß 
man, dieſelbe zu belagern. Ein ſehr ſyſtematiſch ge⸗ 


Der Bukareſter Krawall und ſeine Folgen. 
Bukareſt, 23. März. 
Ganz Bukareſt iſt in einer fieberhaften Aufre⸗ 
gung; geſtern Abends haben hier Straßenſcenen ftatt- 
gefunden, wie eben nur blinder Racenhaß und Fa⸗ 
natismus ſie erzeugen können. Leider ſind es die 
1 Canaille 148 ee und gegen die eine 
aaufgehetzte E. 5 zugehen für ihre höchſte pa- 
triotiſche Pflicht hielt. Doch eren Sie die Nhe 
I Geſtern Abends, als am Geburtsfeſte des deut⸗ 
ſchen Kaiſers, ſollte ein dieſ mm Tage, ſowie auch der 
deutſchen Einigung und dem Friedensſchluſſe geweih⸗ 
tes Feſtbankett begangen werden. Dieſe Feier ſtand 
unter dem beſonderen Protectorate des Herrn Rad o⸗ 
witz, General⸗Conſuls des Norddeutſchen Bundes, und 
hatten die Angehörigen dieſes Bundes ſich als Theil⸗ 
nu hmer an dem Feſte vereinigt. Staatsangehörige 
x Oeſterreich-Ungarns waren jedoch, von ihrem Ver- ordnetes Bombardement mit Straßenſteinen wurde 
treter angefangen, der Feier ferngeblieben. 8 ſofort gegen die Fenſter des Saales eröffnet. Die⸗ 
= Kaum hatten ſich die Gäſte in dem eigens zu] ſes Bombardement dauerte von halb 8 bis halb 11 
dieſem Zwecke gemietheten, glänzend geſchmückten Uhr Nachts, alſo volle 3 S unden! .. Ja, iſt denn 
Sa le eingefunden und zur Tafel geſetzt, als eine kene Behörde in Rumäniens Hauptftast!? — wird 
Rotte mit Stöcken und Peitſchen bewaffneter Buben | jeder Europäer erſtaunt ausrufen. O ja, antworten 
theils Studenten, theils Lehrbuben und Hande wir; aber die hatte nichts Anderes zu thun, als — 
lungscommis — in den Saal eindrang und dabei] ruhig und patriotiſch lächelnd zuzuſchauen. Zwar 
ein kannibaliſches Geſohle gegen die „Nemzi“ ertznen war, nachdem das Bombardement bereits eine 
ließ. * und die ganze ſaubere Bande die] Stunde gedauert hatte, der Herr Polizeipräfect end⸗ 
Treppe hinabwerfen, war das Werk eines Augen⸗ lich herbeigekommen; allein fein väterlihes Lächeln, 
lickes, vollführt von einigen der im Saale beſtad⸗ womit er die Steine werfenden Buben aublickte und 
en Deutſchen. Doch ſchon nach wenigen Minuten | fortwährend ausrief: „Aber meine Herren, meine 
ein zweiter Schwarm, ſtärker als der erſte und Herren! Was machen Sie denn dal! hieß ſo viel, 


— ͤ ́U—ę4̈: Ford 


haber. das Schickſal 


ſpricht durchaus der Auffaſſung, von welcher man 
deutſcherſeits bei den Verhandlungen ausgegangen iſt, 
und wird in dem von dem Antragſteller gewünſchten 
Sinne verfahren werden. — Der Antrag wird an⸗ 
genommen. — Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Deutſchland. 

* Berlin, 29. März. Die Wahlen haben 
der Pariſer Commune die angemaßte Souveränetät 
beſtätigt. Paris iſt jetzt eine Republik für ſich, feine 
Vertreter ſind zugleich die Regenten dieſer Republik, 
Herren ihrer Geſchicke in jeder Beziehung. Das un⸗ 
gefähr bedeutet die „Commune de Paris“. Die 
Anarchie wird damit zum geſetzlichen Zuſtand pro- 
clamirt, Thiers und die Nationalverſammlung bei 
Seite geſchoben. Die Communiſten in Paris, dae 
in der Vendée ſich ſammelnde reactionäre Heer, 
angeführt von ehemaligen Garden des römiſchen 
Papſtes, das ſind augenblicklich die beiden einzigen 
Factoren der thatſächlichen Macht in Frankreich; was 
dazwiſchen ft.ht, eine haltloſe, paſſive, unentſchloſſene 
Maſſe, die dem Sieger zur Beute anheimfallen muß. 
Die Herrlichkeit der Verſailler Regierung, welche in 
ihrer Noth zu Bazaine, ja zum Herzog von Aumale 
gegriffen haben ſoll, wird ohne Sang und Klang 
beſeitigt werden. Und das hat fle verdient. Wahr⸗ 
lich, Thiers und feine Majorität mögen fehr ge- 
wandte Redner fein, Staatsmänner find fie 
nicht. Die Gefahr herankommen ſehen und 
nicht erlennen, die Mittel ihr zu begegnen aus 
den Händen geben und dennoch ſich jeder Trans⸗ 
action verſchließen, das iſt eine gar armſelige Staats: 
weisheit. Den Ereigniffen in Paris gegenüber gab 
es für Regierung und Parlament nur die Alternative, 
entweder mit aller Energie einzuſchreiten, wenn man 
die Macht dazu hatte, oder zu verhandeln mit der 
Revolution und beides wurde unterlaſſen oder ver⸗ 
ſäumt. Jetzt braucht Saiſſet 300,000 Mann zur 
Bewältigung der organiſirten Inſurrection und ſolch 
ein Heer kann heut ganz Frankreich nicht aufbringen. 
Angeſichts dieſer Sachlage faßt man auch hier jetzt 
die Eventualität einer bewaffneten Intervention wieder 
fefter ins Auge. Die geſetzliche Regierung von Ver- 
ſailles war die einzige, welche den Frieden und ſeine 
Bedingungen verbürgen konnte. Durch den Sieg der 
Pariſer Commune find dieſe in Frage geſtellt. So 
wird denn jetzt bereits von offiziöfen Federn 
hervorgehoben, daß das deutſche Reich den erſten 
beſten Vagabunden in Paris weder die Berech⸗ 
tigung noch die Macht einräumen darf, ſeinen 
Mitcontrahenten zu verjagen und ſich an 
ſeine Stelle zu ſetzen. Ständen unſere Heere nicht 
auf franzöſiſchem Boden, hätte Frankreich ſeine über⸗ 
nommenen Verpflichtungen erfüllt, ſo könnten die 
Pariſer Vorgänge uns gleichgiltig laſſen. Wie die 
Sachen jetzt liegen, muß Deutſchland für die Siche⸗ 
rung ſeiner Intereſſen Sorge tragen. Es ſpricht 
nun alle Wahrſcheinlichkeit dafür, daß im Momente 
der höchſten Verwirrung und Gefahr die deutſche 
1 eingreifen wird, um die Regierung und 

ationalverſammlung als jenes geſetzliche Organ, 
mit welchem die Präliminarien des Friedens ge⸗ 
ſchleſſen wurden, zu ſchützen und in Frankreich einen 
Zuſtand herzuſtellen, welcher ſowohl den definitiven 
Friedensſchluß als die Erfüllung der Friedens⸗ 
bedingungen zu verbürgen geeignet iſt. Soviel 
iſt gewiß, daß von dem Belieben der 
Pariſer „Commune“ und deren Gewalt- 
5 der von Deutſchland. ers 
kämpften Friedensbedingungen auf die Dauer nicht 
abhängig bleiben kann. Zunächſt würde Deuiſchlantd 
ſich darauf beſchränken, der franzöſiſchen Regierung das 
ihr durch den Vertrag genommene Recht zwiſchen Seine 
und Loire größere Truppenmaſſen zuſammen zu zie- 
hen, wieder zu geſtatten. Denn ehe man ſelbſt ein⸗ 
greift, mögen die Franzoſen den Verſuch machen, ſich 
mit eigenen Kräften der revolutionären Tyrannei zu 
erwehren. Die Thatſache, daß von 400,000 Wäh⸗ 
lern der Hauptſtadt nur 150,000 geſtimmt haben und 
auch dieſe nicht einmüthig communiſtiſch, beweiſt, daß 
trotz ihres Sieges der Emeute doch die innere nach⸗ 
haltige Kraft fehlt. Deshalb glauben wir auch jetzt 
noch, daß eine weit geringere militäriſche Macht als 
die von Saiſſet verlangte, geführt von einem ener⸗ 
giſchen und geſchickten General, hinreichen würde, 
der Inſurrection den Kopf zu zertreten. Wenn nun 
auch die Wogen dieſes Kampfes vorausſichtlich die 
Verſailler Machthaber verſchlingen werden, ſo dürfte 
doch die Ordnung und Ruhe aus demſelben als 
Siegerin hervorgehen und eine in Ausſicht geſtellte 
Action der deutſchen Truppenmacht zur Sicherſtel⸗ 
lung des Friedens überflüſſig werden. Kurz: wir 
glauben heute noch nicht an ein Eingreifen unſerer 
Heere in dem blutigen Streit der franzöſiſchen Par⸗ 
teien, wenn auch ſolche Intervention nach dem Wahl⸗ 
flege der Pariſer Commune an Wahrſcheinlichkeit ge⸗ 
wonnen hat. 

* Das dem Bundesrath vorgelegte Feſtungs⸗ 
Rayonsgeſetz iſt im Weſentlichen eine Erneuerung 
der vorjährigen Vorlage. Das Geſetz unterſcheidet 
erſten, zweiten und dritten Riyon, Zwiſchenrayons 
und Esplanade, beſtimmt im Uebrigen die Behörden 
und ihre Competenz bezüglich der Entſcheidung über 
die Bauausführung und die Beſchränkung. Die zu 
gewährende Entſchädigung fol durch vereidigte Sach⸗ 
verſtändige unter Leitung eines Staatscommiſſariue 
feſtgeſtellt werden. Dieſelben haben die Differenz des 
derzeitigen und des nach Auferlegung der Rayonbe⸗ 
ſbränkungen verbleibenden gemeinen Kaufwerths des 
Geundſtücks feſtkuſtellen. Im Hinblick darauf, daß ein 
mit 4 pCt. verzinsliches Capital durch eine jährliche 
Rente von 5 pCt. in 417 Jahren getilgt wird, iſt 
die Dauer der Rente auf rund 42 Jahre 
beſchränkt worden. Die Rente ſoll in viertel⸗ 
jährlichen Beträgen aus der Feſtungsbaukaſſe poſt⸗ 
numerando bezahlt werden, und wenn dieſelbe weniger 
als 1 Thaler beträgt, jo wird fie mit dem 18 fachen 
Betrage capitalifirt ſofort an den Beflger ausbezahlt. 
Keine Entſchädigung wird gewährt für Beſchränkungen, 
denen das Grundeigenthum bisher unterworfen war 
und in Zukunft unterworfen bleibt; für Beſchränkung 
Bench Grundſtücke und von Kirchhofs⸗ und 

egräbnißplatz⸗Anlagen; für die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen im dritten Rayon; für die Wegräumung 
ron Materialien⸗Vorräthen ꝛc. im Fall einer Feſtungs⸗ 
armirung; für die Verpflichtung zur Duldung der 
Rayons ſteuer; endlich für die a beſonderen Rechts- 
titeln berubenden Ravonsbeſchränkungen, wenn das 
ust 9 5 ausdrücklich eine Entſchädigung zu⸗ 
geſichert iſt. ; 

— Die liberale Reichspartei zählt bisher 
27 Mitglieder, darunter Schwarze und Schenk von 
Stauffenberg. Die vorzeitige Veröffentlichung ihres 
Programms, das zuerſt feinen Weg in füddeuiſche 
Blätter gefunden hat, iſt Gegenſtand lebhafter Be⸗ 
ſchwerden im Kreiſe der Betheiligten geworden. 


— Von der klerikalen Fraction (Centrum) iſt 
ein Gegenentwurf einer Adreſſe eingebracht. 

— Die Fraction der Fortſchrittspartei het 
auf den Antrag des Abg. Duncker eine Commiſſion 
niedergeſetzt, welche eine Vorlage betreffend die Auf⸗ 
nahme von Grundrechten für die Reichsverfaſ⸗ 
ſung ausarbeiten ſoll. Dieſelbe wird nach erfolgter 
Redaction der Verfaſſung eingebracht werden. 

— Der nat.⸗lib. Reg.⸗Rath Krieger, der im 
Wahlkreiſe Birnbaum ⸗Samter in engerer Wahl 
gegen einen Polen in den Reichstag gewählt war, 
hat das Mandat abgelehnt. Als Candidaten werden 
nunmehr von der conſervativen Partei der Herzog von 
Ratibor, welcher gleichzeitig als Katholik die klerika⸗ 
len Stimmen erhalten dürfte, und von liberaler 
Seite Kiepert⸗Marienfelde genannt. — Auch der lib. 
Hüttenbeſitzer Jung, der in Wittgenſtein⸗Siegen in 
engerer Wahl gegen einen Conſervativen gewählt 
war, hat das Mandat abgelehnt. 

— Nach den neueſten hierher gelangten Nach⸗ 
richten aus Brüſſel ift leider kein Zweifel mehr, daß 
die franzöſiſche Regierung, ſoweit ſie ſich in Thiers 
und ſeinem Miniſterium verkörpert, gewillt iſt, auf 
die einfache Wiederherſtellung des zollvereinlich⸗ 
franzöſiſchen Handels vertrages nicht einzu⸗ 
gehen. Es iſt dies eine Thatſache, an der ſich nichts 
ändern läßt, wenigſtens für den Augenblick nicht. 
Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages 
hatte bereits in Alex. Meyer's trefflicher Wochen⸗ 
ſchrift „Deutſches Handelsblatt“ eine beſondere Denk⸗ 
ſchrift veröffentlicht, in der er eine Liſte aller Deſi⸗ 
deralen aufſtellte, welche bei einer neuen Redaction 
des alten Handelsvertrages im Intereſſe Deutſch⸗ 
lands zu berückſichtigen ſein würden. Dieſe Denk⸗ 
ſchrift wird leider für jetzt lediglich „ſchätzbares Ma⸗ 
terial“ bleiben müſſen. Da indeß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ihre Geneigtheit zu erkennen gegeben, über 
gewiſſe Ein- und Ausfuhr Artikel beſondere Conven⸗ 
tionen abzuſchließen, bei denen dann namentlich die 
elſäſſiſche Induſtrie ihre Rechnung finden könnte, fo 
wäre es nicht unmöglich, wenigſtens einen Theil der 
Wünſche, welche der Ausſchuß des Handelstages for⸗ 
mulirte, bei dieſer Gelegenheit in Betracht gezogen 
zu ſehen. 

— Im Bundesrath hat Baden den Antrag 
geſtellt, den Schaden, welchen Kehl, Altbreiſach und 
Saarbrücken durch die Beſchießung erlitten haben, 
aus der Kriegscontribution zu erſetzen. 

— Die ſchon am Geburtstage des Kaiſers er⸗ 
wartete Amneſtie iſt bis zum Siegesfeſte hinaus⸗ 
geſchoben worden. Es ſcheint indeß bereits eine 
Anweiſung an die Gerichte ergangen zu ſein, die 
Vollſtreckung der für gewiſſe, muthmaßlich unter di⸗ 
künftige Amneſtie fallende Strafhandlungen erkannten 
Strafen einſtweilen auszuſetzen. 

— Der König von Sachſen iſt nach mehrtägigem 
Beſuche am kaiſerlichen Hofe geſtern Abend um 74, Uhr 
von hier nach Dresden zurückgekehrt. 

— Der deutſche Handelstag wird voraus⸗ 
ſichtlich im October zufammentreten, und jedenfalls 
zwei große Fragen erirtern, die Bankfrage und die 
Trennung des Transports von der Spedition auf 
den Eiſenbahnen. ; 

— In der heute Abend ſtattfindenden General⸗ 
Verſammlung der Meiſtbetheiligten der Preußi- 
hen Bank wird der „B. B.-.“ zufolge eine Di⸗ 
didende von 114 erklärt werden; für das Vorfahr 
wurden 94 7 Dividende gewährt, fo daß ſich alſo 
auch bei der Preußiſchen Bank, wie bei faſt allen 
anderen deutſchen Bank⸗Inſtituten, eine ſehr bedeu⸗ 
tende Erböhung des vertbeilten Reingewinnes ergiebt. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, iſt demjeni⸗ 
gen Mitgliede der Akademie der Künſte, durch 
welches ihr der von der Akademie beſchloſſene Pro- 
teſt gegen die Verfügung des Cultusminiſters in der 
bekannten Angelegenheit der Ordnung der Bilder 
auf der Kunſtausſtellung zur Veröffentlichung zuge⸗ 
gangen war, en „ſtarker Verweis“ von Herrn 
v. Mühler ertheilt worden. Wir bemerken dazu, daß 
das betreffende Mitglied ſich dem Miniſter ſelbſt ge⸗ 
nannt hatte. 

— Die Nachricht über die Lage in Rumä⸗ 
nien dürfte einigen Perſonen, da ſie die Unhaltbar⸗ 
keit der Zuſtände in Rumänien conſtatirt, ganz 
à propos kommen, denn fie macht mit einem Schlage 
alle Entſchuldigung wegen der auch jetzt noch nicht 
erfolgenden Zahlung der rumänifhen Coupons uns 
nöthig. Uebrigens dürfte dieſe Coupons⸗Angelegenheit 
nun doch bald zur gerichtlichen Entſcheidung kommen; 
nachdem wegen des verſchiebenen Wohnſttzes und 
Gerichtsſtandes der in corpore verklagten Conceſſio⸗ 
näre Zweifel über das Forum für die Klage erhoben, 
hat das Obertribunal vor einigen Tagen eine Klage 
wegen Zahlung von 562% Thalern an das hieſige 
Stadtgericht zur Verhandlung gewieſen. Die Klage 
iſt, der „Elberf. Ztg.“ zufolge, vom Kaufmann Herrn 
W. Dahl in Barmen angeſtellt. 

— Die „Hamb. Nachr.“ melden, daß einem ein⸗ 
getroffenen Befehl zufolge das Panzerſchiff 
„Prinz Adalbert“ ſich ſegelfertig halten ſoll, um, 
wie es heißt, bei der eventuellen Einſchiffung der 
franzöſiſchen Gefangenen den zu dieſem Zweck ange 
kommenen franzöſiſchen Schiffen zu aſſiſtiren. 

— Auch der „Kladderadatſch“ hat ſich den Zorn 
der polniſchen Ultramontanen zugezogen. In 
einer ſogenannten Abfertigung ſagt der „Tygodnit 
katolick!“ im Zorn, der „Kladderadatſch“ ſei ein Juden⸗ 
blatt, übrigens die ſchändlichſte Zeitſchrift auf 
Gottes Erde. . 

Stettin, 29. März. Geſtern wurde an bie 
franzöſiſchen Gefangenen in Damm Geld 
vertheilt, welches die Kaiſerin Eugenie geſpendet 
hatte. Der gemeine Mann betam 1 & und ſo ſtei⸗ 
gend bis zum Souslieutenant, der 20 7 empfing. 
Der Eindruck dieſer Gabe auf die Leute ſchien jedoch 
nicht der gewünſchte zu ſein. 

öln, 28. März. Wie die „K. Z.“ von gut 
unterrichteter Seite hört, iſt dem Religionslehrer 
an der hieſigen Realſchule ein Schreiben des Herrn 
Erzbiſchofs zugegangen, worin Erſterer aufgefordert 
wird, dahin zu wirken, daß diejenigen Reallehrer, 
welche den Proteſt gegen die Unfehlbarkeit und die 
abſolute Gewalt des Papſtes unterzeichnet haben, 
ihre Unterſchrift, wenn auch nur in Gegenwart von 
zwei Zeugen, zurücknehmen. Wie der betreffende 
Religionslehrer ſich dieſes Auftrages entledigen wird, 
wiſſen wir nicht. Sehr Se aber ift es, daß 
nur an die Reallehrer eine ſolche Zumuthunz geftellt 
wird. 

München, 27. März. Die Ernennung baye⸗ 
riſcher Juſtizbeamten für den Bezirk Weiken- 
burg ſteht in naher Aus ſicht. Bayeriſche Poſt⸗ 
beamte ſind bereits ſeit längerer Zeit in dieſem 
Bezirke feſt angeſtellt worden. 


erreich. 
Wien, 28. März. Das hieſige „Telegraphen⸗ 


— 


Correſpondenz⸗Bureau“ meldet aus Washington 
vom 27. d: Der Senat ratifizirte den Naturaliſa⸗ 
tionsvertrag, welcher zwiſchen dem Reichkanzler 
Grafen Beuſt und dem amerikaniſchen Geſandten 
in Wien, Jay, am 20. September 1820 abgeſchloſſen 
worden iſt. Die Beſtimmungen dieſer auf vollkom⸗ 
mener Reziprozität beruhenden Convention gleichen 
jenen der zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem 
norddeutſchen Bunde, den ſüddeutſchen Staaten und 
Großbritannien bereits in Wirkſamkeit beſtehenden 


Verträge. 
Schweden. 

Stockholm, 29. März. Nach dem geſtrigen 
Bulletin war das Befinden der Königin beinahe 
hoffnungslos, nach dem heutigen ſind heute Morgen 
das Fieber und die Athmungsbeſchwerden weniger 
heftig aufgetreten. — Der König befindet ſich in 
fortdauernder Beſſerung. Das kronprinzliche Paar 
von Dänemark iſt heute eingetroffen. (W. T) 


England. 

London, 29. März. Unterhaus. Lowther 
beantragt, England möge in Uebereinſtimmung mit 
den übrigen Staaten die Frage der Ausfuhr von 
Waffen und Lebensmitteln nach kriegführenden Län⸗ 
dern regeln und dahin wirken, daß eine derartige 
Ausfuhr aus neutralen Ländern verboten werde 
James Palmer ſpricht ſich aus Rückſicht für den 
Freihandel gegen den Antrag aus und bezweifelt, daß 
es möglich ſein werde, ein Einverſtändniß unter den 
Mächten über dieſe Frage zu erzielen. Generalanwalt 
Collier hält eine Aenderung der gegenwärtigen Ge⸗ 
ſetzgebung für unndthig und betont, daß durch An- 
nahme des Antrages Lowther's nur der Schmuggel 
befördert und die Gefahr, in auswärtige Verwickelun⸗ 
gen zu gerathen, vermehrt werden würde. Hierauf 
zieht Lowther ſeinen Antrag zurück. (W. T. 

— Ein zahlreich beſuchtes Meeting zu Gunſten 
des Stimmrechts der Frauen fand am 25. in 
der St. James' Hall ſtatt. Sir Robert Anſtruther 
(Parlamentsmitglied für Fifefhire) führte den Vor⸗ 
fig. Die Theilnehmer an der Verſammlung warer 
ſehr zuverſichtlich in Betreff des ſchließlichen Erfol⸗ 
ges ihrer Beſtrebungen und erklärten in den gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſen, die Ausſchließung der Frauen von 
dem Stimmrecht ſei nicht nur ſchädlich für die Wohl⸗ 
fahrt der Ausgeſchloſſenen, ſondern für die Intereſſer 
des ganzen Staatsweſens. Wenn man den Frauer 
dieſelbe Verantwortlichkeit wie den Männern auf: 
lade, ſo müſſe man ihnen auch denſelben Antheil ar 
der Wahl derjenigen einräumen, welche die Geſetz⸗ 
ertheilen und damit das in der That geſchehe, fol: 
die gegenwärtig dem Unterhauſe vorliegende Bill be⸗ 
hufs Einführung der politiſchen Wahlberechtigung der 
Frauen durch zahlreiche Petitionen unterſtützt werden. 
Unter den Rednern, die ſich in dieſem Sinne ver- 
nehmen ließen, find neben dem Vorſitzenden die Par; 
lamentsmitglieder Bright, Dr. Lyon Playfair, Pro⸗ 
feffor Faweett, P. A. Taylor und Auberon Herbert, 
ſowie Profeſſer C. Leslie zu erwähnen. 


Frankreich. 

Paris, 28. März. Dem Journal „Soir“ zu⸗ 
folge haben 180,000 Wähler an den Wahlen vom 
26. Theil genommen. Es iſt dies nur die Hälfte der 
bei dem Plebiscite im November vorigen Jahres ab⸗ 

egebenen Stimmen. — Das „Journal officiel“ der 

Aufrührer enthält einen in den heftigſten Ausdrücken 
abgefaßten Artikel gegen den gerand von Aumale, 
in welchem anläßlich deſſen Anweſenheit in Frank⸗ 
reich geradezu die Aufforderung zur Ermordung des⸗ 
ſelben en halten ift. — Die Regierung der Aufſtän⸗ 
diſchen hat die Bildung von 25 Marſchbataillo— 
nen angeordnet. — Das Journal „Cri du peuple“ 
erklärt, daß durch die Wahlen vom 26. d. die Natio- 
nalv e rſammlung in Verſailles abgeſetzt ſei. Von der 
Wahl eines Commandirenden der Nationalgarde 
müſſe Abſtand genommen werden. T.) 

— In der Nacht vom 24. auf den 25. d. ſtieß 
General Duerot, der mit einer Truppenabtheilung 
von Chatillon nach Paris eindrang, mit den aufſtän⸗ 
diſchen Nat onalgarden zuſammen, welche die ſüdli⸗ 
chen Forts beſetzt halten. Der Kampf war nur kurz. 
Mehrere Gefangene wurden gemacht und nach Ver⸗ 
ſailles abgeführt. Der Geiſt der Truppen ſcheint ſich 
danach gebeſſert zu haben. 

— Pariſer Privatbriefe melden, daß die Ber. 
failler Regierung den Marſchall Canrobert, der be⸗ 
lanntlich beim Staatsſtreich eine Hauptrolle fpielte, 
an die Spitze der Armee ſtellen will, welche die Pa 
riſer Inſurrection bekämpfen fol. Der Brüfjeler 
Correſpondent der „Köln. Ztg.“ hält dies denn doch 
für kaum glanblich; der genannte Marſchall befindet 
ſich noch in Brüſſel, wo man ihn jeden Tag mit 
ſeiner jungen Gattin im Park ſpazieren gehen ſehen 
kann. Jerome David, bekanntlich eine der Haupt⸗ 
ſtützen des Bonapartismus, befindet ſich ebenfalls 
noch dort. Letzterer ſoll ſehr ſtark auf eine bal 
dige Reſtauration der kaiferlichen Dynaſtie, wenn 
auch nicht auf die von Napoleon III. zählen. 

— 28. März. Abends. Die Commune wurde 
heute Nachmittags feierlich auf dem Platze vor dem Ho- 
tel de Ville proclamirt und wurden zur Feier dieſee 
Ereigniſſes einige Artillerieſalben gelöſt. Mehrere 
Maires haben ihre Entlaſſung genommen; einige de: 
gewählten Munizipalräthe lehnten die Annahme der 
Wahl ab. — Die Bank von Frankreich hat dem 
Central⸗Comité einen neuen Vorſchuß im Betrage 
von 500,000 Fres. gemacht. — Geſtern wurde die 
Schiffbrücke bei Scores durch Soldaten, die von 
Verjailles aus zu dieſem Zweck abgeſandt worden 
waren, abgebrochen. — Dem Journal „Commune 
zufolge ſollen folgende Anträge auf dem Bureau der 
neuen Commune eingebracht werden: Die Commun 
wird keine öffentlichen Sitzungen abhalten, da ſie ein 
Comité der Action, nicht aber eine Verſammlung von 
Advocaten iſt. Die Commune wird nur ein Protocol 
über ihre Sitzungen und die in denſelben gefaßten 
Bech de veröffentlichen. Die Stellung eines Mit- 

liedes der Commune iſt unvereinbar mit der eiges 
epräfentanten in der Verſammlung von Verſailles. 

— Nach dem Journal „La Verite“ iſt Lullier 
nicht erſchoſſen, ſondern nur gefangen gehalten. 

— Aus Verſailles vom 26. d. liegen folgende 
engliſche Telegramme vor: Admiral Saiſſet, der 
Commandant der treugebliebenen Nationalgarde, ift 
verkleidet aus Paris entflohen. Er ſagt, mit der 
Regierung Thiers’ ſei in Paris Alles vorbei. Die 
Deputirten ſprechen davon, den Sitz der National» 
verſammlung nach Tours zu verlegen. Ein Theil der 
Deputirten will Thiers zum Rücktritt bewegen und 
die Ernennung des Herzogs von Aumale zum Chef 
der Executivgewalt vorſchlagen. Es iſt Befehl er» 
theilt, Garibaldi zu verhaften, wenn er Frankreich 
betritt. Tyiers theilte privatim den Deputirten mit, 
er erwarte hunderttauſend Mann, um Paris unmit 
telbar anzugreifen. — Die preußiſchen Vor⸗ 


poſten find bis an die Pariſer Thorwälle bei Vin⸗ 
cennes vorgeſchoben. Das Centraſcomité verankerte 
die Kanonenboote beim Grenelle⸗Quai. Die anti⸗ 
revolutionären Nationalgarden machten Paſſy zu 
ihrem Hauptquartier und halten ſich die Verbindung 
mit Verſailles offen. 

— 28. März. Nach dem „Univers“ wird die 
Regierung von allen conſervativen Parteien unter⸗ 
ſtützt. Thiers ſoll Dictator bleiben, aber Mac Mahon 
das Kriegsdepartement erhalten. Broglie würde Mi⸗ 
niſter des Aeußern, Germain der Finanzen, Dufaure 
der Juſtiz, Pouyer Arbeitsminiſter ſein. Das Jour⸗ 
nal „Soir“ ſagt Angeſichts der Lage der Hauptſtadt: 
„Was der Feind geſchont, verderben wir ſelbſt! 
Finis Galliae!“ B. B.⸗Z. 

— 29. März. Thiers hat folgendes Circu⸗ 
lar an die franzöſiſchen Behörden erlaſſen: „Es iſt 
unumgänglich, Mobile oder Freiwillige zu haben, um 
als Beiſpiel für die Truppen zu dienen, welche übri⸗ 
gens das Schwierigſte deſſen thun werden, was noth⸗ 
wendig iſt. Gewinnen Sie eifrig Ihre Leute, daß 
fie marſchiren; fie werden nicht länger als höͤchſtens 
zwei bis drei Wochen Dienſt zu thun haben; man 
wird ihren Sold, Lebensmittel, Bewaffnung mit 
Chaſſepots, Transportmittel, ein geſundes Lager 
und Belohnungen für die liefern, welche fie verdie⸗ 
nen. Ihnen ihre Ausrüſtung von Paris zu liefern, 
würde vielleicht ſchwer ſein, aber man kann hier in 
anderer Weiſe Vorſorge treffen. Antworten Sie for 
fort.“ — In einem andern Rundſchreiben von geſtern 
jagt Thiers: „Die in Lyon bereits wieder herge⸗ 
ſtellte Ordnung wird auch in Taulouſe raſch und 
vollſtändig hergeſtellt werden. Der neue Präfect 
Herr de Kératry iſt geſtern in Toulouſe eingezogen 
und hat die Vertreter der Commune zerſtreut und 


Herrn Duportal, welcher der ebenſo lächer⸗ 
iche als haſſenswerthe Unterdrücker dieſer 
großen Stadt war, fortgetrieben. Es hat 


kaum fünfhundert Mann zu dieſer Revolution 


bedurft, Dank der Mitwirkung der guten Bürger, 


die entrüſtet waren über das Joch, welches man die⸗ 
ſen auferlegte. Der Plan, die großen Städte zu in⸗ 
ſurgiren, iſt alſo vollſtändig geſcheitert. Die Urheber 
dieſer Unordnung werden vor der Gerechtigkeit dafür 
Rechenſchaft zu geben haben. Sie haben nur in 
Marſeille, Narbonne und Etienne eine Art Einfluß 
bewahrt, wo indeß die Commune in den letzten Zügen 
liegt. Ganz Frankreich iſt hinter der geſetzlichen und 
freigewählten Regierung vereinigt. In Paris herrſcht 
dermalen weſentlich Ruhe. Die Wablen, zu denen 
ein Theil der Maires ſich bequemt hat, ſind von den 
ruheliebenden Bürgern nicht vollzogen worden. Da, 
wo ſie ſich zu ſtimmen entſchloſſen, haben ſie die 
Mehrheit erlangt, die ſie ſtets erlangen werden, wo 
ſie ſich ihres Rechtes bedienen wollen. Man wird 
ſehen, wis aus dieſen gehäuften Ungeſetzlichkeiten 
hervorgehen wird. Inzwiſchen ſtockten plötzlich die 
Beſtellungen, welche in allen Mittelpunkten des Ges 
werbfleißes einzutreten begannen, und ſo wiſſen die guten 
Arbeiter, die im Vergleich mit den ſchlechten ſo zahlreich 
ſind, daß, wenn das Brod nochmals von ihrem 
Mund zurückweicht, ſie es den Adepten der Inter⸗ 
nationalen verdanken, welche die Tyrannen der Arbeit 
ſind, deren Befreier ſie zu ſein vorgeben, ſo wiſſen 
auch die Ackerbauer, die fo ſehr wünſchen müffen, 
den Feind ſich von ihren Gefilden entfernen zu ſehen, 
daß ſie, wenn dieſer Feind ſeinen Aufenthalt unter 
uns verlängert, es dieſen ſelben Ruheſtörern danken, 
vor denen die deutſche Armee ihren Abmarſch ver⸗ 
ſchoben hat. Frankreich, ſchon ſo unglücklich, dankt 
hnen noch ſeine letzten Uaglücksſchläge, es weiß ſehr 
wohl, daß ſie dieſelben nur ihnen dankt. Uebrigens, 
wenn die Regierung, um fo lange als möglich Blut⸗ 
vergießen zu vermeiden, gezögert hat, ſo iſt ſie doch 
durchaus nicht unthätig geblieben und die Mittel zur 
Wiederherſtellung der Ordnung ſind dadurch nur 
beffer und ſicherer vorbereitet worden. (W. T.) 


Rußland. 

Warſchau, 25. März. Aus Petersburg wird 
nachträglich mitgetheilt, daß dort ſchon ſeit Januar 
eine Anzahl Studenten ſich in Unterſuchungshaft be⸗ 
findet, welche beſchuldigt ſind, directe Verbindungen 
mit franzöſiſchen Republikanern unterhalten und re⸗ 
publikaniſche Zwecke verfolgt zu haben. Veranlaſſung 
zu der Verhaftung gab der Umſtand, daß bei einem 
Studenten⸗Bankett, an dem auch Commilitonen aus 
Moskau Theil nahmen, begeiſterte * auf die 
franzöſiſche Republik ausgebracht und telegraphiſch 
nach Bordeaux an Gambetta gemeldet worden waren. 
In offiziellen Kreiſen wird verſichert, daß von den 
Verhaften ſchon mehrere gravirende Geſtändniſſe ab⸗ 
gelegt haben. — Wie die „Moskauer Zeitung“ er⸗ 
fährt, beabſichtigt die Regierung, den Gatsbeſitzern 
in Littauen das für die abgetretenen bäuerlichen 
Läpdereien ihnen zugeſtandene utſchädigungs⸗Kapi⸗ 
tal in Rentenbriefen auszahlen zu laffen und hat bes 
reits die dazu nöthigen Anordnungen getroffen. Bis⸗ 
her wurde dies Kapital den Gutsbeſizern mit 55 % 
verzinſt, der Zinsfuß der auszugebenden Renten⸗ 
briefe ſoll aber nur noch 5 7 betragen. — Das El⸗ 
fenbahnproject Lukow⸗Lublin, durch welches die 
Stadt Lublin mit der Warſchau⸗Terespoler Eiſen⸗ 
bahn verbunden werden ſoll, iſt nunmehr als geſichert 
zu betrachten, da mit Genehmigung der Regie⸗ 
rung die Vorarbeiten zur Ausführung bereits be⸗ 
gonnen haben. — Die Warſchau⸗Wie ner Eiſen⸗ 
vahn-Geſellſchaft hat auf der Bahnſtrecke von War⸗ 
ſchau bis Skierniewice den Bau eines zweiten 
Schienengeleiſes angeordnet, der noch in dieſem 
Frühjahr zur Ausführung gebracht werden foll. 


Italien. 

„Florenz, 25. März. Die Regierung hat 
dem Abgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf über die 
beſonderen Vorkehrungen zum Schutze der öffent 
lichen Sicherheit vorgelegt. In dem einleitenden 
Bericht des Minifters find e be Dinge zu 
leſen, ſo kamen z. B. in einer einzigen Stadt der 
Romagna in den Jahren 1849 — 1870 (ohne Bere 
vundungen von geringerer Bedeutung zu rechnen) 
559 Mordthaten vor; bei 305 blieben die Urheber 
unentdeckt und von den übrigen 254 kamen die 
meiſten Urheber, obſchon recht gut bekannt, ohne 
Prozeß und Verurtheilung davon! In den zwe 
letzten Jahren nahmen die Mordthaten etwas ab, 
dagegen vermehrten ſich die Angriffe auf das Ei⸗ 
genthum von 1863 tis 1870 auf ganz ums 
erhöre Weiſe. Der Geſetzentwurf enthält 9 Artikel, 
welche Verfügungen gegen das Tragen, den Verkauf, 
den Beſitz u. ſ.w. verſchiedener Waffen enthalten, durch 
welche die Regierung ermächtigtwird, in Bezirken, wo die 
öffentliche Sicherheit bedroht iſt, den Müſſiggängern, 
Landſtreichern und unter polizeilicher Aufſicht ſtehen⸗ 
den Perſonen Zwangsdomicile von 3 bis 5 Jahren 
anzuweiſen. — Garibaldi's Schwiegerſohn, O 
Stephan Canzio, veröffentlicht d. d. Genua, 21. 


zahlreiche, aus Damen und Herten beitehende Verſamm⸗ 
lung folgte dem Vortrage mit Aufmerkſamkeit. 
Pelplin, 27. März. So ſtark wie gegenwärtig iſt 
das biefige biſchöfliche Prieſterſeminar noch nicht 
beſucht geweſen, denn es zählt über 70 Zöglinge G.) 
— Der Fabrikbeſitzer Großkopf in Königsberg 
hat auf Beſtellung der betreffenden Verwaltung am Ge⸗ 
burtstage des Kaiſers über 5000 Viertelpfunde Shag 
für die in dem Barackenlager internirten Franzosen lie⸗ 
fern müſſen. (Oſtpr. Ztg.) 


Vermiſchtes. 

— Am Rhein haben am 25., in Magdeburg am 
26., in Berlin und Stettin am 27. März heftige Ge⸗ 
witter ſtattgefunden. 

Bebra, 25 März. Bei der hier vorgekommenen 
Entgleiſung iſt, wie jetzt die „H. Mrgztg.“ berichtet, nur 
ein Soldat ſo verletzt, daß er alsbald verſtorben. 

— Der 21 jährige Sohn des enthaupteten mexica⸗ 


März ein Schreiben, worin er ſeine Ernennung zum 
Ritter der Ehrenlegion ablehnt, weil ſolche von einer 
Verſammlung herrühre, in welcher ein „hanswurſti⸗ 
ger Sportman“, der General Ducrot ſitze, welcher 

weder als Sieger noch als Todter aus der Schlacht 
heimkehrte und zu den eitlen Renommſten gehöre, 
welche durch ihre Leerheit Frankreichs Unglück ver⸗ 
ſchuldeten u. | w. 

— 29. März. Der Kriegsminiſter hat die Beur⸗ 
laubung der erſten Categorie der Altersk aſſe von 
1848 ſuspendirt. — Der Geſandte Italiens am 
bayeriſchen Hofe, Marcheſe Migliorati, wird we⸗ 
gen ſeines inſolenten Betragens gegen den Geſandten 
des Norddeutſchen Bundes in München abberufen 
werden. (B. B.⸗Z.) 


benbagen 24. Hamburger Banco Yr Eubilfuß fich⸗ 
e 5 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 30. März. 
Weizenmarkt Schluß matt. Zu notiren: ordinair⸗ 
rotb⸗bunt, bunt, ſchön rothbunt, hell⸗ und hochbunt 116 
— 120 121 123—124/127/128—131 25. von 63/67 
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Herſte, Heine 101/2—104/6/9/10% nach Qualität von 
42/43—44/44/ö45 , große 105/6—110/ 1420. nach 
Qualität von aa 47185 dr 2000 C. 

Erbſen, feuchte, ordinäre, 40/43 , trockene nach Qual. 
en K, gute Kochwaare von 49/50-51 A Der 


Hafer nach Qual. 45-47 A Yer 2000 4. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Getreide: Börje. Wetter: naß und kalt bei an: 


ufuhren von fremdem Weizen l in vergangener 
310 von Danzig. 
Von fremdem Mehl erhielten wir 641 Säcke, von 


8 Dani 2 15 75 März. 
— Der Kaiſer hat dem König von Sachſen 0 
ein oſtpreußiſches P nd nischen Kalſers Iturbide, der bekanntlich vom Kaiſer 
2 [Militäriſches.] Pr. Lieut. Gotzheim iſt un: Maximilian adoptirt wurde und nach deſſen Tode nach 
ter Beförderung zum Hauptmann zur Dienſtleiſtung als Italien flüchtete, befindet ſich in Ungarn, wo er ſich 
Comp. Chef bei dem Cadettenhauſe zu Culm comman⸗ demnächſt mit der Tochter des reich begüterten Baron 
dirt. Vize⸗Feldw. Stengler vom 2. Bat. (Thorn) 4. Mikes vermählen wird. Aus dem mexicaniſchen Prinzen 
Oſtpreuß Landw. Regts. Nr. 5, Vize⸗Feldw. Lingnau wird ſo wahrſcheinlich ein ungariſcher Grundbeſitzer und 
vom 2. Bat. (Marienburg) 8. Oſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. Staatsbürger werden. 


45, find zu Sec.⸗Lts. der Reſ. des 4. Oſtpreuß. Gn T0000 
Seals. 5 Uaterof. Pales ke, vom 4. Oſtpreuß. Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 

Berlin, 30. März. Angekommen 5 Uhr 15 Munten, 
rs. v B. v. 29. 


Gren.⸗Regt. Nr. 5, zum Port.⸗Fähnr. befördert. Major 

a. D. Schmid, zuletzt Hauptm. und Comp.⸗Chef im 4. Ers. p. 29. 
Weizen März) 798] 7928] Preuß. 5p6t. Anl. 100% 100% 
April⸗Mai 79 ¾ 794¼ Preuß. Pr. Anl. 1192/8 1192/a 


Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. No. 5, z. Z. Etapp. Commdt. bei 
dem 1. Armee⸗Corps, iſt in die Kategorie der zur Disp. 

geſtellten ee verſetzt. Rogg. matter 37¼ t. Pfdbr. 75% 25% 

„ Der Seconde Lieutenant Friz Hewelcke im] Regul.⸗Preisſ — | — dt err, do. 822/8, 82% 

8. Oſtpr. Infanterie Regt. Nr. 45 hat für die Schlacht e bes 53½% 54 4¼ pet. do. do. 89, 892/ 

April⸗Mai 532/ 534 5] Lombarden ... 974% 977086 
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von Noiſſeville das Eiſerne Kreuz erhalten. 
März 200 14½ 4 14/4] Amerikaner 977 972,8 
{ 275 27% 


Beſuch war ziemlich gut und für ruſſiſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Weizen ge Begehr zu den extremen Preiſen 
| der vergangenen Woche. Sommergetreide aller Gattungen 
Marktes in Folge ſchwacher Zufuhr aud he Preiſe, doch war feit ohne Aenderung im Werthe. Mehl behauptete 
aben auch die letzte Notirungen. 

Weizen, engliſcher alter 51 — 61, neuer 47 — 59, 
300 Danziger, Königsberger, Elbinger er 49614 alter 58.— 
59, neuer 50-56, do. do. extra alter 58 —64, neuer 
54—60, Roſtocker und ee alter 54—59, neuer 
ner 12 . . „48—54, Pommerſcher, Schwediſcher und Dänijcher alter 
bunt 10824. 11324. 624, 63 %, 114% 68 %, 1257, 49—55, neuer 47—53, Petersburger und Archangel 
75 , 124/58. beſſerer 77% %, hellbunt 116/724. 71 alter u, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
neuer 45— 49. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 29. März 1871. Wind: NW. 
Angekommen: Remmerſen, Alida Henriette, Bre⸗ 
men; Borgwardt, Caroline, Stralſund; Jacobſen, 


Roggen loco an Conſumenten ziemlich unverändert, 
Chriſtine, Tönsberg; Zachariaſen, Witch, Langeſund; 


* [Theater.] Morgen hat Herr Beckmann, 
Oeſter. Banknoten 81/8 814½ bei Partie billiger verkauft, 110% 45 , 118/197 


der ſich durch ſeinen Eifer wie durch ſeine Leiſtungen 


im humoriſtiſchen Liebhaberfach viele Anerkennung Ju 5 : 48% „, 1191204. 491 % 0350 . 1227 514 fämmtlic mit Balla. — Meese, Tilden, arten 
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und Bertram“ gewählt, in ber er et Präger a F Lahr 112 7a 7 i Guſtar; Albrecht, Carl; alle 4 von Stettin, nach Kö 


17 61 Stalienenr . 536% 534% 
992 Sranpofen. . . 217% 216%/| 5 
10 100 ] Wechſelcours Lon. 6.288 6.23% 100 
Belgie Wechſel⸗Cours 80 . 
Frankfurt a. ., 29. März. Effecten⸗Societät. 
Amerikaner 968. Greditactien 251, Staatsbahn 378, 
1860er Looſe 77%, Galizier 2404, Lombarden 1693, 
Silberrente 55. Matt. 
len, 29. März. Abendbörſe. Creditactien 
265,20, Staatsbahn 399, 00, 1860er Looſe 95,30, 1864er 


April: Mai 17 5 
Nord. Schatzanw.“ 99 ¼8 
Nord. Bundesan. 0 


nige berg beſtimmt, mit] Heringen. — Meyer, Alida, 
Reith, Kohlentbeer. — Me. Allan, Witch of the Sea, 
a 465 St. Davids; Allan, Wolſocken, Shields; beide mit 
Rr Jer Tonne. — Erbſen loco unverändert, weiße nach] Kohlen. 5 
Qualität 454 %, 46, 484, 483 , grüne 505 A, or: Retournirt und eingekommen Köhler, Martha. 
Den 30. März. Wind: N. 
Angekommen: Todt, Albion, Grimsby; Dale, 
Margaret Elizabeth, Hartlepool; Moir, Boyn, Methil; 
alle drei mit Kohlen. — Raw, Frederik Theodorus, 
Amſterdam, Ballaſt und Güter. — Pieper, Alida: 
5 Hans Fön an € e er 
cus; alle drei von Kiel; Sondermann, Partiſan, Lübeck; 
13184. 101 % bez., bunter 12824. 100 Gr bez., 9075 Ammtlih mit Ballast. — Brubn, Bora, —— 
altes Eiſen. — Wellmer, Mathilde, Stralſund, Ballaſt 
* ben, 2% und Inder Rhede vor Anter: 1 Echoonerbatl, 
N 3 2 n der Rhede vor Anker: oonerbar 
58, 584 Gr bez., 12367. 584, 59 Je bez. 12 3 ETborn, 29. Marg. — Waſserſtand: 9.-Juz. 
F Wind: NW. — Wetter: . 


3 Stromab: ſt. Schfl. 

Thieme, Lindenfeld, Pultusk, Danzig, Gold⸗ 

chmidts S., 48 36 Weiz. 

Thiermann, Kleinmann, do., do., 33. 22 Wz., 6 1 Erbin. 
J Gottſchalk, derſ., do., do., 39 30 Rogg. 
Gottſchalt, deri., do., do., 36. 18 Weiz, 10 21 do. 
il 334 Schroeder, derſ., do., do., Steffens S., 40 44 Weiz. 

der Domke, Makow, do., do., Moritzſohn, 42 45 do. 
Arendt, Kleinmann, do,, Berlin, Saling, 38 43 Rogg. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


die beiden Titelrollen ſpielen werden. — Sonnabend 
iſt der Beginn des Gaſtſpiels des Kgl ſächſiſcher 
Hofſchauſpielers Fr. Detmer aus Dresden zu er⸗ 
warten, der zu den renommirteſten Vertretern dee 

elden⸗ und Liebhaberfachs gehört. Für das Saft: 
piel iſt eine Dramen⸗Novität: „König Erich“ von 
Koberſtein iu Vorbereitung. Koberſtein iſt gleich falle 
Mitglied der Dresdener Hofbühne. Das Stück hat 
ſeiner Zeit in Hamburg einen bedeutenden Erfolg 
gehabt. 

„[Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm 
per Kabn nur bei Tage. Warlubien⸗Graudenz re 
Stena per fliegende Fähre. Czerwinsk⸗Marienwerder 
regelmäßig per fliegende Fähre. 

% Marienburg, 29. März. Die Vorbereitungen 
für den Einzug le 17 59 Land wehr datte 2000 4 in Mk. Banco 165 Br., 164 9 Ar Juni 
— Vormitta alle Kräfte in Anſpruch genommen, Juli 1277. 200088. in Mk. Banco 166 r., 165 Gd. 
der Aufpu der Straßen war ſchöner denn ie, fämmte Jr la 114 März 114 Br. 
liche Häufer, beſonders am Wege vom Babnhoſe bis | April-Vtai 11 
zur Stadt, ebenſo wie der ganze Marktplatz, zeigten 
einen herrlichen Schmuck von Flaggen und grünen 
Kränzen und alle Welt apa er feitlichen Stunde 
entgegen, die nach den eingegangenen Depeſchen ſpa⸗ 
te 6 Uhr Abends eintreten mußte. Noch vor en 22. — ffe | 
— 5 behauptet, Standard white loco 13 Br., 124 Gd., 2: 

Ap cember 


der * 7 Berne jeher er dem leider — Rar; und er April 123 Gd n 
ſcheulichſten Wetter die Gewerke mit ihren Fahnen und ! 44 bb. — Spnermetter „ der Auguſt⸗De 


Enblemen, die Schützengilde, das 8 herr Am ſterdam. 29. Mär [®etreidbemarkt.KGätuf- 


das Gymnaſium zum Empfange au 0 bez art 4 
erich.) Weizen ruhig. Roggen loco unverändert, | 9044 loco 67-70 Fr bei. Wicken r WEL, flau,| „| . 
kann" Saen a up cn gebe Paöltım | pe e Te e te e eee log, u 44 eee Ai 2 5 5 ee, e ben, Wind und Wetter. 
2 . , Vr f ; — l = 2 5 „Linien. x 
Faeser 0 m digen. wegen del . — 8 „r fehlendem Angebot feit, loco feine 8055 r. 30 8 


3 5 1 et t d kam ein Tel Iches | Herbſt 45. — Regenwetter 
imelbete, FEE London, 20. März. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 


bericht.) Getreidemarkt am Schluß beſchränktes Geſchäft. 
zu letzten Montapspreiien. — Wetter milder. 

Leith, 29. März. S bet Cochrane 
Paterſon & Co.] Fremde Zufuhren der Woche: 1850 
Weizen, 775 Gerſte, 301 Erbſen, 58 


D = | SE SEE 
8 333,16 | —0,3 N. ſtürmiſch. bew., Schnee. 
123 33581 | +14 NNW., do. do. 


ds 
zur Folge haben mußte, daß ſich der größte 81 5 der 


Keine Krankheit vermag der delikaten Reva- 
lesciere du Barry zu widerſtehen und entfernt 
dieſelbe ohne Mediein und Koſten alle Magen⸗, 
Nerven», Bruſt⸗, Lungen-, Leber ⸗„ Drüſen⸗, 
Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, 
5 Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Uns . 

0. Faß 16 % Br., 15 . Gd. verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 

Stettin, 29. März. (Oftf.xBtg.) Weizen loco loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 
ſchwer verkäuflich, ne etwas feſter, 200082, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, 
loco geringer 61—66 , befierer 69—74 , feiner 76 Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 
de gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Ge⸗ 
nejungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter 
ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des 
Gd. DER 2a 1 via Marquiſe de 
Hafer ſtill, Jr 20008. 44481 , 57 ; rehan. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die 

3 . . 10 ve 80055 Revalescidre bei Erwachſenen und alas 50 
loco Futter⸗ 44—48 , Koch⸗ 50—52 . hiahr 


och⸗ 5 Mal i rei iciniren. 
Futter⸗ 51 A Gd. — Winterrübſen Se 2000 Mal ihren Preis im Mediciniren 


Yr 10084. loco aß 
3% Gd. — Rüböl e 160% Toco mit Faß 140 
R Br. — Leinkuchen Yr 1008. loco 83—86 % Br. — 


Sol 2995 
Rübtuchen r 10084. loco 68-72 Ar Br. — Spiritus 


ich verkündeten, lange nach 10 Uhr, drei Schüſſe, daß etreide⸗ 


der Zug anlangen werde und nun folgte, trotz der ſpä⸗ 


* 


Br., 154 % Gd., 15 bez., Mä 15 
M Br., 154 A Gd 15 ee 99181575 B 5 
n 


die heimkehrenden Krieger außerdem noch auf dem Wege 
bis ur Stadt und durch dieſe gelangte denn der Zug, 8 


Danziger Börfe- 
Amtliche Nokirungen am 30. März. 
Weizen %r Tonne von 2000“ ſchwankend, 
fein glafig und weiß 125-1344 7 80-86 Br. 


dann junge Damen unſerer Stadt dem gm m 
orbeerkranz 


ſarder ſprach den Dank des Bataillons aus, und ochbuntt 126-130 % „ 78-82 Nur Dr. med 

x, Fademrecht⸗ Kunzendorf ein Hoch auf kalen 125.128 „ 77-80 „ a A| Sept, October 111 % Gd. — Rüböl gefragt und böber, te ee Die 1485 
das tapfere Heer, ſpeziell auf unſer Bataillon. Soweit| bunt 125-128 % „ 74-78 „ ezahll. „er 20082. loco 275 % Br., April⸗Mal 26%, 4, . Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitloſigkeit 
die Reden; die Empfangs feierlichkeit gipfelte aber in| roth 126-130 % „ 70-78 „ ez, Maf⸗Juni 27, 274 9 bez., September⸗Octbr. 264 Schlafloſigkeit, allgemeiner Schwäche und Schmerzen ger 
dem Augenblicke, wo nach dem Schluſſe der ergreifenden ordinairr . . . 114-123 % „ 60. R Gd. Br. — Spiritus feſt, er 100 Litre a Ütten und alle Medicamente und Bäder vergebens vers 
Rede des Prediger Heermann die Muſik den Choral Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 78 . | 10% loco ohne 


ſucht hatte, ift durch Du Barry's Revalesciere gänzli 
8 {6 dieſes 8 u 


Ra bez. 
Regulirungspreis für 122% lieferbar 51 94 
Auf Lieferung er Mal⸗Juni 120 24. 514 , Br., 
51 % Gd., %r Juni⸗Juli 1202. 52 % Br., 


Gd. . 
str due Tonne von 000% ruhig, loco große 10584. 
464 A. bez., kleine 109/374. 444 & bezahlt. 
Erbſen Yr Tonne von 2000% unverändert, loco weiße 
Koch⸗ 48% % bezahlt, do. Futter⸗ 46 % bezahlt. 
Wicken Jr Tonne von 2000 loco 45—48 % bez. 
Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. London 3 Mon. 
6.235 Br., Weſtpr. Pfandbriefe 45% 895 Br. 
Geſchloſſene Frachten. London Yr Dampfer 
28 9d auch 3s, auch in der Stadt zu laden 3s 34, 
Hayſe 7er Segel 3s 4d % 500 J. engl. Gewicht Weizen, 


1 N 5 
20 Vr, 12 Pfd. 9 15 Fre, 4 . 18 verkau 
— 8 n in Ei: 5 0 kann 
r 12 Taſſen 18 %, 24 Taſſen 
27 2 — Zu eich 
du Barry & Co. in Berlin, 


Berlin, 29. März. Weizen loco der Kilo 
61—81 & nach Qualität, 1 792—79 . 


. s in 
— Von dem Vorſtande des hieſigen Handwerker⸗ — Unotheter; in Bromberg bei S. Huch 
n 


1 Vereins eingeladen, bielt Herr Lu a aus Elbing in dies Sunderland 108 Yr Load fichtene Balken, Sunderland] waare 46—51 & nach Qualität. Leinöl loco 100 b irma Julius Sch 

i : f 2 2 D == ttländer und in allen 
ſem am vorigen Montag einen Vortrag über das Thema 136 Yr Load eichene Balken, Leer 9 . „ Laſt ſich⸗ zei Rüb 5 erg, ein 5 —— = tel — 
die Philosophie und das praktische Leben“. Die ſehr] tene Sleeper, Emden I M_Yr Laſt Ach Hol f 4 . 5 ern ee — SU 77151 ; 


— 


Dividende pro 1869. 


1334 et bz (igsb. Pri- Bani 5 4 112 ® do. 
1011 gsb. Priv.⸗Ban 1 0 


Berliner Fondsbörse vom 29. März. e Diridende pro 1869. 5 
= o. 

„ Berl. Pfdbr. 4 

1025 bz Oeſterr. Credit⸗ 8 3 


f. 
Thüringer 8 4 
Eiſenbahn⸗Actien. Pole We ahn 


2 
> 
— 
& 


Wechſel⸗Cours v. 28. März. 


— — 


971 b Amſerdam ur Fer: bz 


. 5 100 | 

Hamb. Pr.⸗Anl. 66 

0 4 | 94 ® Schwediſche Looſe 
905 G 

m. Weſtbahn 7 b 


4 10⁰ | e — 
Böhm 5 16½ 5 |1444-43363 Kur: u. N.⸗Pfdbr. 35 76“ b Amerik. rückz. 18826 In Boca 4 1414 b 
Aachen⸗Biaf pro 1868. 4 261 b; Fudwigeh Verba 105 (4 109 bz BofenPBrovinzialbt 6. 14 1000 B do. 2 — 4 83 8 5 nn 5 905 ‚Hamburg I 155 = 
— 10 ) keit, 5 1 1150 % ger en | 9% 4 1142 3 FGreuß Bank⸗Anth 9% 43152, Da Ditpreuß. Pfdbr. 34 77% | 75 15 took; 765 656 do. 2 Mön. 311503 5 
8 In 5 . 198° bin @ Fest Franz, taatsb. 12 5 2171-16-10. Boden⸗Cred⸗Ae 7 (4 1109 bz G do. „ 4 84 8 do. 1864r L ole 671 er Fondon 3 Mon. 3 6 237 bz 
Berlin-Hambn 135 1190, Dim OMU. Stontsbahn 5/6 97 . b donn N. Weib. B 54 1 1135 d do. e bol ge re. 70% B Fin ce n 8 T 6 Bude ba 
Her Potsd Maadeb 1 A eee B dem. Ae tee . 55 4196 . Bommerfhe » 3 706 de. fo. Ae “ | 70} 8 > r 8 65 
Berlin⸗Stettin Ai 4 141% bz Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. — Weſtpr. ritterſch. 31 95 0 Pol Cert- A. 3.300 fl. 5 92 6 Fa 2 R. 2 5 2250 
1 8 4 1078 b Kursk⸗Charkow 5 85 © Dtſche. Bund.⸗Anl. 5 100, bz do. do. 4 82 1 u: 0 19) 8 Leipzig 8 Tage al 89 8 
Wagbeb-Halberfaht 11 118} 95 6 5 841 bz Nei An 4 935 95 5 97. ei, 971 b3 Rum. Eiſenb⸗Obl. 7 451-48-545 Beiersbung eg. 83 05 
„Halbe | iwill. Anl. 0 Serie 1 ug . do. on. 6 87 
r . 
Aa L Zweigbahn 5 4 | 9% B | Dividende pro aan, b 8 ER 0. do. engl. Anl 3 | 534 Bremen 8 Tage [441105 b 
ni ac 6. 14 3172 bau © Yan Kafen-Berein 115 180 B do. 1887. % 0 Be r 8 5 o. W 5e. 1850 f bi . eee 
o. — 1574 © Berlin, Haube ant 10 4 130 1 7 55 do. 1867 | 44 931 bz 5 8 „ 489 bi do 5. Anl. Stiegl. 5 7 6 Gldk. 9 8% bz B. F. Bm N. 904 bz 
inf übb. StPr. — ar bz Danzig. Priv. am 65 4 1063 do. 1856 44 | 93% bz anz. Stadt⸗Anl. 5 | 974 B 50.6. do. 5 81 bz Or. 1115 bz ohne N. 99 bz 
in 2 1 195 bz Danzig. yp.Bid r. 5 5 3 G do. 50/52 4 85 bz Fr Ruf Pol. Sch.⸗O 4 702 05 Sys. 6.24 ei bj Belt. Bln.8l b3 
d 0. St prior. 7 4 | = — Goc rd b 954 1421 bz do. 1853 4 c bz Ausländiſche Fonds. Turk. Anl. 1865 5 j 4, Fiap. 5 124 % |oln. Br. — => 
eee e ee la u 
3 Stargardt⸗Poſen 44 4% 92 0 Pomm. Hypoth.⸗Briefe[ — 5 | 96 dz u G Staats⸗Pr.⸗Anl. 3 1154 3 Braunſ. 5 — 161 5 . do. neue 0 bi SW 4634 55 


uſſ. do. 79 N 
Ei, 20 26 675 


2 früh 55 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines kräftigen Mädchens er⸗ 


beni en 5 von = IERAnder, 2 an No. 13, 84905 
r x Kr empfiehlt zum bevorſtehenden Paſſahfeſte ihren Vorrath von friſcher und geſchmackvoller 
e und Frau. Madre, als: Gervelat, Gewürz und Knoblauchs⸗Wurſt, kleine 


Bekanntmachung. Knoblauchswürſtchen, Pöckel⸗ und Nauchbrüſten, 
Außer den bereits zur Ausrangirung be- | Rouladen, geſchmolzenes Rinderfett, Gänſeſchmalz ꝛc. 
ſtimmten zehn Pferden kommen am Freitag, Aufträge nach auswärts wolle man recht zeitig zugehen zessen 


den 31, d. Mts., Vormittags 10 Ubr, an ſolche pünktlich zu den Feiertagen ausgeführt werden können. 


der Reitbahn auf der Pfefferſtadt noch 68 ; 
Mut erſtuten und 9 dienſtuntaugliche Pferde 
kau den bekannten Bedingungen zum Ver⸗ 
auf. 

Danzig den 30. März 1871. x 5 
Königl. Commando der 2. leichten WM 
Reſerve⸗Batterie Oftor. Feld⸗Artill. 

Regimts. No. 1, ; 
Hilder, 
Hauptmann, 


Not wendige Subhaſtation. 
Das den Gerbermeiſter Jsrael und 
Marie, geb. Kaminska⸗Gortatowski⸗ 
De Eheleuten zu Brieſen gehörige, in Brie 
en belegene, im Hypothelenbuche sub No. 1110 
verzeichnete Grundſtück nebſt Roßmühle, ſoll [ 
am 9. Juni 1871, 
S £ Vormittags 11 Uhr, 
in Briefen an der Gerichtsſtelle im Wege ber | 
Znangsvollſtreckung verſteigert und das Ur⸗ 
(heil über die Ertbeilung des Zuſchlags 
am 13. Juni 1821, 
; Vormittags 9 Uhr, 1% 
in Briefen an der Gerichtsſtelle verkündet | & 
Der den. 8 
Es belrägt das Geſammtmaß der der 7 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund: | BR 
ſücts: 0 Hekt. 19 Ar. 70 (Meter; der 
N. zungswerth, nach welchem das Grundftüd € 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 69 3 
Der das Grundſtück betreffende Aus zug 
aus der Steuerrolle, Hupothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen P% 
können in unſerem Geſchäftstokale während | 14 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. Br 
Alle diejenigen, welche Eigenthum ober | E% 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Pypothekenbuch bedürfende, | & 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert 
dieſelben zur Vermeidung der Präckufion | 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗]! 
melden. 
Brieſen, den 21. März 1871. 


Kgl. Kreisgerichts Commiſſion. 


Der Subhaſtationsrichter (2699) 


> -|G * 
Die Handels⸗Schule 
ſchließt am Freitag, den 31, Abends 7 Uhr, 
mit Vertheilung der Cenſuren und Prämien 
den MW niercuriug, 

Die ſchriſtlichen Arbeiten der Schüler wer: 
den am Sonntag, den 2. April, Mittags 12 
Uhr, im unteren Saale des Gewerbehauſes 
ausgelegt ſein und ladet der Vorſtand die 
Herren Kaufleute und die Eltern und Vor⸗ 
münder junger Leute, die in Detallgeſchäften 
ferviren, zur gefälligen Beſichtigung ergebenſt 
ein. 

Wiederum zeigen die ausgelegten Arbei 
ten die Nothwendigkeit der Handels- Schule, 
aber auch die großen Fortſchritte, die viele 
der Schüler gemacht. 2 

Der Sommercurſus beginnt am Dienſtag 
den 3. April, Unterrichtsſet Morgens von 
6 bis? Uhr am Montag, Dienſtag, Donners⸗ 
tag und Freitag im Lokale der Handels⸗Aka⸗ 
demie. Beitrag vierteljährlich 3 K. 

Wir bitten, ſchriftliche Anmeldungen bal: 
dig bei Herrn F. W. Puttkammer, 
Heiligegeiſtgaſſe 14, einzureichen. = 
Der Bortand der Handels⸗Schule. 

Ss pril eine Kalköfen find in Betrieb 

Da zum 1. April Mein l | 

e nen: träge auf Stückkalk ſofort effectuirt. 


koſſen, um die Schule zu Heſuchen, fo W. Meyerhold, 


nehme ich wieder täglich Anmeldungen . 5 
Kattowitz O/ S., Sosnowiee i. Polen. 


entgegen. Da auf Wunſch einiger 
Bau⸗Actien. 


Eltern in den Nachmittagsſtunden ein 

Privat⸗Unterricht in den erſten An⸗ 

fangsgründen ſtattfindet, fo können : rk 

noch einige Kinder vom 1 April ab | Mit Bezugnahme auf mein, dieſem Blatte 

daran Theil nehmen. Alles Nähere beigelegenen Circular zeige ich ganz ergebenit 

im Lokal der Anitalt Poggenpfuhl 11. [an, daß Liſten zur Zeichnung auf Actien 

L. Grünmüller. f um Aufbau meines Königsſaales in der 

Conditorei des Herru Grengenberg auf 
dem Langenmarkt und in meinem Etabliſſe⸗ 
ment, Langgarten 31, ausliegen. 1 

ch bitte um gütige Unterſtützung meines 


Unternehmens. G0 daes ol 
ochachtungs vo 
F. J. Selonke. 


AVIS. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich mit dem 1. 
April cr. am hieſigen Orte, Langgaſſe 36, 
im Hauſe des Herrn Fiſchel, eine Treppe 
hoch, einen 


Friſir⸗& Haarſchneide⸗ 
Salon 
eröffne. 
ch halte mein Unternehmen hiermit 


beſtens empfohlen und bitte ein hochgeehrtes 
Publikum mein Beginnen gütigſt unterſtützen 


zu wollen. 
5 HF. Schubert. 


„ iehwaagen zum Wafviegmiegen ſind auf 
2% 


Jahre Garantie vorräthig, ebenfalls 
werden Reparaturen an Viehwaagen am] 
Orte ausgeführt. 


Mackenroth, Fabritant, ee 88. 25 


Adolph Tol, 


Mänufaecetur⸗ 


Langgaſſe No. 76, 


offerirt ergebenſt eine bedeutende Auswahl 
schwarzer und couleurter Seidenroben, 


weisser Seiden-Rips, 
weisser Moirée antique, 


weisser Atlas 


in verſchiedenen Nüaneen und Schattirungen, 
lichtweiß und blauweiß. 


Irish Poplins und Seidenpopline 
in grau, penfee, lila, blau und grün, 
Seiden-Sultans und Alpaccas 
aus vegetabilifcher Seide, von beſonderer Haltbarkeit. 
Schwarze Patent-Sammete, „ Cue breit. 


Sem ame gun mic | age 


1 Moderuſte Srähjahrsfoffe 

A für Ueberzieher, gan Anzüge und 

| Bein leider, ; 
haltbare ächte Buckskins 

für Knabeuanzüge, die ich auf Frank⸗ 

furter Meſſe ſo eben gekauft, empfehle 
in größter Auswahl zu billigſten 

Preiſen. 


! 


= 


(2686) 


in Damentaſchen empfin 
in 
wahl 


Wöchentliche . 
Dampfſchiffverbindung 
Zwihen DANZIG u. Hamburg 


werben Güter Vin Stettin zur Durch 
fracht von 15 V pr. 100 2 durch die bel 
den Dampfer „Adele“ und „Helene“ befördert 
Ferdigand Prowe in Danzig. 
L. F. Mathies & Co. in Hamburg. 


Dampier-Verbindung. 
Danzig— Stettin. 
A. I. Dampfer „Die Erndte“, Capt. 
Schetlau. 
Abfahrt (gen Danzig am 4. mat 
Onter-Anmeldungen erbittet 
Ferdinand Prowe, 


Hundegaſſe 95. 
Auf meinen 


allgemeinen Journalzirkel 


erlaube mir ein geehrtes Publikum aufmerl⸗ 
ſau zu machen. Derſelbe enthält 53 der 
gebiegeniten deutſchen, engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Journale. Eintritt beliebig. Preis 
no Auswahl der Journale. Ausführliche 
Proſpecte ſtehen gratis zu Dienſten. 


Const. Ziemssen, 
Buch⸗ und Muitkalien Sandlang, 


Langgaſſe 
Gleichzeitig verweiſe auf meinen Bücher: 
Leſezirkel, über den ebenfalls Proſpecte iu 
Dienſten ſtehen. (819 


Amerikaniſche Coupons, 


Ihe am J. Mai c. fälli „ lb 
— eh fen ae Lig werden, löſen 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40. 


17. Lauggaſſe 17. 


Promenaden Fächer find 
eingetroffen. 


17. Lauggaſſe 17, 


zum Haarſchneiden, 
Friſiren, 
s aſiren. 
Grosses Lager 


Wäſche, Untergarderobe, Socken, 


kt. 


Parfümerien und viele andere Ar⸗ 


Moderuſte 15 ükel empfiehlt zu billigen Preiſen 


Frühjahrsſtoffe 


zu ganzen Anzügen, Ueberziehern 
und Beinklridern 
empfiehlt billigſt 
G. Möller, 
Heiligegeingaſſe No. 141. 


Haarzöpfe, 
Scheitel, Toupets, 


reeller Waare und Preiſe am Lager 
und fertige jede künſtliche Haararbeit 


Haaren in ſolider Arbeit billigſt. 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 
, NB. Aufträge von außerhalb wer: 

den unter Poſtvorſchuß ſofort ausge⸗ 


Veo.on unſerer Geſchäftsreiſe retoue⸗ 

nirt, empfehlen wir unſer mit den 
Neuheiten der Frühjahrs⸗ und Som⸗ 
merſaiſon aufs reichhaltigſte ausge⸗ 
ſtattete Lager ganz ergebenſt. 


er am eiiag im „Engliſchen 0 LER eine paſſende Haarprobe beigelegt wer⸗ 
aufe“ zum Verkauf annoncirte Re 5 den. Jedes nicht convenirende Stück 
Trakehner Nappbengſt wird nicht talafl & Pfahlmer. wird bereitwiligit umgetauſcht. 


eintreffen. 


o Die feine Fleiſchwaaren⸗Handlung d 


iener und Bil 
Pöckel⸗ und Nauchzungen, 


damit 
2729) 


und Seidenwaaren⸗Handlung, 


als auch ein reichhaltiges Lager weißer Seidenſtoffe, wie 


— 


| 


De 


geſetzt und werden Auf: 


Die neueſten Muſter 
reichhaltigſter Alus : 


Louis Loewensohn, | 


Die moderniten Wiener 


Louis Loewensohn, | 


greuerfefte u.biebesfichte Geldschrank 
in allen Größen auf Garantie vorrälbig. 
Mackenroth, Fabrikant, Fleiſchergaſſe 


& Cravatten, Shlipſe, Schleifen, 4 


enträger, Bürſten, Kämme jeder & 
Portemonpaies, Eigarren⸗ 
taſchen und Spitzen, Uhrketten, 
Ringe, Schlüſſel, Spazierſtöcke, 


a Ta ſcheutücher, Ho⸗ 


. 
hignons, : 


1 halte in an Auswahl in bekannt! 


ſchleunigſt auch aus ausgelämmten K 


führt. Bei Haararbeiten muß jedoch 


Die Blumen⸗ Halle, Ein junger Mann, mit der dopp. Bach 
5 Jopengaſſe 23, 5 
iſt der Zeit gemäß ſtets reichhaltig ſortirt 
und empfiehlt blühende Topf⸗ und Jlatt⸗ 
änzen. Friſche Bouquets und Lorbeer: 
Kranze, wie Myrthen⸗Kränze ꝛc. werden 
ſchnell geliefert zu billigen Preiſen. > 
Sommerroggen ſowie blaue Sant: 
lupinen ſind zu haben Hundegaſſe 40, 
Comtoir. (2632) 


: Friſchen rothen Spät: 


gef, Adr. unter No. 2724 durch d. Exped. d. Ztg. 


Dieſelbe iſt auch in mancherlei Han dardeit 
geübt. Gefällige Adreſſen werden unter No. 
2433 in der Expedition d. Ztg. erbeten. 
Einige Lehrlinge mit guter Schul 
bildung können ſofort fürs Mann⸗ 
faktur⸗Waaren-Geſchäft placirt wer⸗ 
den durch H. Matthiessen, Retter: 


1 Agergaſſe No. 1, x (2742) 
àdlee in beſter Qualität offeriren Stallungen e * 


R. & A. Wegner. 


Für Landwirthe. 
|, „ Unſer Lager von J 
fünſtlichen Düngemitteln 
[welches unter ſpecieller Controle des 
[Hauptvereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 


wirthe ſteht) erlauben wir uns in Erinne⸗ 
rung zu bringen. (1316) 


Rich“ Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfubl 79. 


Freiwilliger 
Verkauf. 


In Groß Liniewo, Abbau bei Neu:| 
| trug, Regierungsbezirk Danzig, Kreis Berent 
liſt eine holländiſche Windmühle nebſt Wohn⸗⸗ 
baus, Alles neu erbaut, mit 4 Morgen Land, 
für zweitauſend und fünfhundert Thaler, mit 

tauſend Thaler Anzahlung, zu verkaufen. 
Emil Wuttrick. Mühlenbeſitzer 


Hine zuſammenhängende, comfortable 5 
= nung, parterre oder Beletage, beſtehend 
aus 5 bis 6 Zimmern, Küche und Zubehör, 
wird feine zu miethen geſucht. Adr. 
mit Preis angabe unter 2726 durch die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


iſt die untere 
Wohnung, 


Langefuhr 83 


mit auch ohne Brodladen und Zu⸗ 

behör, eingetretener Umſtände hal⸗ 

ber vom April zu vermiethen. 
Näheres Langefuhr No. 78. 


FFF 
General Verſaumlung. 


Die betheiligten St. Catharinen⸗ Sch 
und diejenigen, welche ſich der Sache noch 
anzuſchließen gedenken, werden erſucht, ſich am 
Sonnabend, den I. A c., 
g Abends 7; Uhr, 
im Geſellſchaftshauſe, Brodbänkengaſſe No, 
10, zahlreich und pünktlich einzufinden. 
Das Comits. 
Dandlungs Gehilfen Verein. 
„Montag, den 3. April c., 8 Uhr, im Ges 
ſellſchaftshauſe 
General⸗Verſammlung. 
Aufnahme eines Ehrenmitgliedes. Ballo⸗ 
tage. Unterſtützung durchreiſender hilfsbe⸗ 
düͤrftiger Handlungs⸗Gehilfen reſp. Stellen⸗ 
dermittelung. Sommerlocal. 


Der Vorſtand. 


Bremer Rathskeller. 


Concert jeden Abend von meiner 
Damen-Kapelle unter Mitwirkung der bes 


rühmten Alt Sängerin Emma de la Garde, 


i ing und ſchwer, ſtehen in 
a 0 bei Angerburg 
in Oſtpreußen zum Verkauf. 


S fette ſchwer 

Ochſen, 2 fett. 

N Bullen, 
— 70 fette Schaf 


ftehen in Bietowo bei 
ö Pr. Stargardt z. Verkauf. 
fette 

6 fette Ochſen 


Hammel und 

1 2 5 Puz 

bei. Berent zum Ver auf. 
75 felte Schafe, 


i N : a Läm 
mer, it i bien be . Eylau zum 
Verlauf 2 27220 


Weiße Spri kartoffeln 


vorzüglicher Qualität, auch Amerikaner, oe: 
rirt ur Conſumtion und Saat 

Senslau bei Bahnh. Hohenſtein. 
Sin ſehr ſchönes auswärtiges Gartengrund 


400 


im Artushofe. 
Sonnabend, 1. April er. 
Abends 2 Uhr. 


4 


Programm; 

Haydu's Sinfonie, Ouverture zur 
„schönen Melusine“ von Mendelssohn 
Bartholdy. Sinfonie eroiea von L. von 
Beethoven. 

Numerirte Sitzplätze, à 1 Thlr., 
nichtnumerirte, à 20 Sgr., sind in der 
Buch-, Kunst- und Musikalien-Hand- 


verm. Altſt. Gr. No. 75. 
ntables 


Exvedition dieſes Blattes. II lung u „„A. Weber, Lang- 
nter ſolldem Pachtpreis wird eine Waſſer gasse 78, zu haben, (1581) 


Das Comité 
der Sinfonie-Soiréen. 
Block. Denecke. C. R. v. Frantzius. 


R. Kämmerer. Dr. Piwko. 
Fr. A. Weber. 


oder Windmühle zu pachten gemänid 
Srpebiti:; 


von ein m in Lüttich anſäſſigen Kaufmann: 
zum Verkauf ganzbarer Artikel, ſowie zun 
Einkauf von Waffen und Eiſenbahnmate⸗ 
rialien. Gute Referenzen. Nöthigenfalle 
Caution. Franlirte Offerten sub A. D. 
365 bef, die Annoncen⸗Expedition vor 
Haaſenſtein & Vogler in Köln. 
Ein intell. junger Mann, der das Aiden 
tionsfach erlernt hat, auch der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, ſucht eine Anſtellung in 


Danziger Stadttheater. 

Sreitgg, den 31, März. Beneſiz für Herrn 

eckmaun: Nobert und Bertram. 

Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 

2 Aden von. Aan 1 
15 Thaler Belohuung. 


n den Morgenſtun den find durch 


1 
er 


y 


einem Comtoir bei foliden Anſprüchen. Re: | zewallſamen Einbruch in mei i 
© |Nectirerpe wollen gefällig, hre Wönefien Hopfengaſſe No. 91, folgende ozean 


unter 2539 in der Exped. d. Zeitung abgeben 
Fi hieſige Comtoire werden rinige 

junge Leute von guter Schulbil⸗ 
dung geſucht. Näh. Hell.⸗Geiſtg. 59, 2 T1 


(sin älterer, völlig zuverläſſiger unperhei⸗ 
. E ratheter Inſpector wird zur theilwe ſer 
ſelbſiſtändigen Bewirthſchaftung eines Gutes 
von gleich geſucht. (2589) 


geſtohlen worden: . 
Eine dunkeloraune Brieſtaſche, enthaltend: 

1 Darlebnekaſſenſchein 25 „ neu, 

3 Kaſſenſcheine der 
Dan 4 — 
bank 220 — 60 

1 Thüringer Kaſſen⸗ % 
ſchein 


„ 
5 Kaſſen ſcheine u 5% 25 
1 desgl. 5 hie 8 1 * 


88. 


zuſammen 131 3 
Außerdem entsielt die Brleftaſche 
% Fanklurter Lotterieloos No. 2240. 
Yıs Lotterie⸗Antheilſchein (preußiſch). 
1 Amſterdamer Staats papier. 
Schlußſcheine über Brennholz⸗ 


aufe. 
Die Diebe haben noch 


” 
2 


nverbeir. wirkliche Infpectoren gegen 10 1 Holzart, geſtempelt mit Kreft, 
e e Er | e e e ge 
Anzahl. Bohrer, Langgaſſe 55. 1 neues leinenes Handtuch, gez. A. C. 6. 
e mitgenommen. 5 
Wer mir über den Verbleib des Geſtohle⸗ 


wohlerzogener Knabe zur Erler⸗ 


. E wg der Conditorei kann ſich B durch welche ich in ichern Beſitz deſſelben ge⸗ 


| melden be lange, erhält obige Belohnung, 
8 Eduard Gren f anzig, 30. März 187], 
(1948) tzenberg 735) A. W. Eontweit. 


Ii von Seiten der Stadt ſchon eiwas ge 
ſchehen, um eine directe Verbindung der 
Altſtadt mit dem kl. abe am Schützen⸗ 
bauſe zu erwirken? — Wenn nicht, fo wären 
doch Schritte hiefür von dieſer Seite ber 
ſebr erwünſcht. = 
Der anonyme Briefſchreiher wird gebeten, 
ſich zur perſoͤnlichen Rückſprache einzu⸗ 
finden, E. M. 


— mm, 


n 


ür ein Gut von 1200 Morgen ſuche ich 

F einen tüchtigen Inſpector, der auch in 

der Buchführung erfahren ift, zum baldigen 

Antritt. Geh. 150 4 Nur wirklich gute 
Zeugniſſe finden Berückſichtigung. ost 
„ 0 * 

3 Altmark . ibm. 


Geſucht wird ſogl. ein Gärtner 


auf dem Dom, Czerniau b. Prauſt. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


rung vertraut, ſucht Stellung und erbittet ö | 


($ ine junge Wittwe wünſcht die Führung 
= ‚einer kleinen Wirthſchaft zu übernehmen.. 


nen oder auch nur des Geldes Anzeige macht, 


— U—U—Uä — 


ix 
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